
Wiesbadener Tagblatt.
58crIl ?. ^ f? 21 UlftfhpnfHrh 12 HUSÖttbCll . «t . «65» -53.
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Der Urieg.
Die Ereignisse auf dem Balkan.

Der allgemeine Vormarsch Bulgariens hatg
begonnen.

Br . Wien , 16. Oft . (Eig . Drahtbericht . Jens . Bin .)
Me die „Südslawische Korrespondenz" von matzgebender
Seite aus Sofia erfährt , hat gestern früh der allgemeine
Bormarsch der Bulgaren  gegen die serbische Grenze
begonnen.

Der siegreiche Vormarsch der vulgaren.
Saitschar . Risch und Pirot die nächsten Ziele.

Br . Sofia , 16. Okt. (Eig . Drahtbericht . Zens . Mn .) Der
bulgarische Angriff ist in siegreichem Fortschreiten. Nachdem
die serbischen Vorposten zarückgedrängt und das Gebiet un¬
mittelbar an der Grenze überall vom Feind gesäubert worden
ist, hat jetzt bulgarische Infanterie , unterstützt von schwerer
Artillerie , ihren Angriff gegen die starke serbische Bergstellung
des Seni Nicola  gerichtet . Die serbischen Stellungen bei
Kadibogaz  sind bereits von den Bulgaren besetzt.
Auch die H ö h e 6 2 1 mutzte von den Serben geräumt  wer¬
den. Der Angriff auf den Eisenbahnknotenpunkt Knajevac
steht zu erwarten . Auch der Angriff gegen die serbischen
Stellungen im f oberen Timoktal macht gute Fortschritte.
Veliki Jswor mutzte in brennendem Zustand  von
den Serben aufgegeben  werden . Die Serben ziehen sich
auf der Straße nach Saitschar zurück und werden offenbar
versuchen, ihre Stellungen vor dieser Stadt östlich des Timok-
siuffes und die Brückenköpfe über den Timok zu halten . Nach
den hier vorliegenden Meldungen hat der bulgarische Angriff
an drei Stellen gleichzeitig eingesetzt.  Seine
nächsten Ziele scheinen Saitschar , Nisch und Pirot zu sein; ein
Teil der serbischen Kolonnen, durch deren Überfall auf den
bulgarischen Grenzposten die bulgarische Offensive endgültig
entfesselt wurde, konnte gefangen  genommen werden. Der
Nest flüchtete in die Gebirgsgegend nach Serbien zurück. Die
Gefangenen sollen sich in mitleiderregendem Zustand befinden.
Bewaffnete bulgarische Flutzdampfer sind donauaufwärts ge¬
fahren und versenkten mehrere serbische Trans¬
port  d a m p f e r, die mit rumänischer Munition befrachtet
waren . Eine Verbindung zwischen Serbien und Rumänien
auf dem Schiffahrtsweg dürfte bereits jetzt nicht mehr möglich
sein. Der Enthusiasmus in Sofia  ist beispiellos. Man
glaubt , daß in einigen Wochen die Verbindung  zwischen
den deutschen und den bulgarischen Heeren  herge-
stellt sein wird.

Die Eisenbahn im Timoktal bereits unter¬
brochen.

Sofia , 15. Okt. (Zeni . Bin .) Die bulgarischen Trup¬
pen, die gestern die serbischen Übergriffe  abgewehrt
hatten, überschritten heute die serbische Grenze scheinbar
ruf der ganzen Linie.  Das Timoktal mit der wich¬
tigen Eisenbahn von Nisch zirr Donau ist schon nicht
Mehr  für die Serben benutzbar,  wodurch der Ver¬
kehr Rußlands mit Frankreich  unterbunden ist
and lediglich über Schweden  gehen muß. Von Nisch
cheint Befehl gegeben zu sein, äußersten Widerstand zu
leisten.
vis von drei Seiten bedrohte serbische Krmee.

Br . Rotterdam , 16. Okt. (Eig . Drahtzbericht. Zeus.
Mn.) Nach den letzten Telegrammen , die aus der Lon¬
doner serbischen Gesandtschaft  aus Nisch
tingingen , nimmt der dreiseitige  feindliche Druck
nach allen  Seiten zu. Der Feind wählte die ver¬
letzbarste  Stelle . Obwohl die Serben seit dem
i. Oktober Tag und Nacht wütenden Angriffen ausge-
etzt sind, halten sie noch immer den Feind auf , dessen
tzachtaugriffc sich nur Schritt für Schritt Vordringen
Annen. Die Buhnen seien vom Feinde noch nicht er¬
reicht.

Serbische Ueberläufer.
W . T.-B. Sofia , 16. Okt. (Nichtamtlich.) Nach Mel¬

dungen aus Strumitza haben sich dort geistern 9 50
serbische Überläufer  mit ihren Gewehren den
Grenzbechördenergeben.

Die vergeblichen Kämpfe der Serben.
Br . Ofenpest , 16. Okt. (Eig . Drahtbericht . Zens. Bln .)

Der Sofioter Berichterstatter des „Az Est" meldet: Die Ost-
grenze  Serbiens ist beinahe ganz unverteidigt.  Nur
kleine Truppen halten die Grenzwache. Deutsche Flug¬
zeuge,  die dieses Gebiet durchslogen, wurden kaum be¬
schossen, als ob die Serben die Vergeblichkeit  ihres
Widerstandes einsähen. Bei den bulaarischen Grenztruppen
melden sich von Tag zu Tag immer mebr Überläufer.

Große Proviantvorräte in den besetzten Gebieten
Serbiens.

Sr . Ofenpest, 16. Okt. (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .)
Aus dem Kriegspressequartier wird gemeldet: Unsere vor-
dringenden Truppen finden in den besetzten Ortschaften grotze
Vorräte , woraus zu ersehen ist, datz es in Serbien in
diesem Jahre eine außerordentlich gute Ernte  gab.
Die Serken kämpfen verzweifelt , ohne Sieges-
hoffnung,  bloß um die Waffeuehre.

Aufgabe von Nisch als Regierungssitz!
Berlin , 16. Okt. (Zens. Mn .) Der „Secolo" mel¬

det aus Bukarest vom 13. Oktober: Die serbische Regie¬
rung verlegte ihren Sitze nach Mitrowitzap sie gab also
Nisch auf.

Ein dringender Hilferuf aus Serbien.
Genf, 16. Okt. (Zens. Mn .) Französische Blätter

veröffentlichen eine offizielle Melidnng aus Nisch, in der
Frankreich und England ermahnt wenden, doch unter
öom Vorwand der Regelung der Modalitäten des Ein-

'j)jSopot ?. ..

^ätzenrl^

TvmuSererinu
jW/ / K/Bdovöi
Jpg***1"Wtß%\tfar/eoi
T0/L'ör/yeIx.

/rrirr/p

XÜPmf i

Capri/a

VW

?ksibrr 0 /Oj
Rsaycß-J

H:w\y^ s offr9i//stß\ Kî
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greifens keine Zeit  mehr zu verlieren.  Diesmal
könnte ein Fehler eine Katastrophe  herbeiMren.
Wenn Serbien länger den eigenen Kräften überlassen
und niedergerungen werde, würde es des zehnfachen
Kräfteaufwondes bedürfen , die begangenen Fehler wie¬
der gutMinachen.

Befestigung von Warna und Burgas.
Stockholm, 16 Okt. (Zenl . Bln .) Die „Birshewija Wjedo-

mosti" erfährt aus zuverlässiger Quelle in Sebastopol, datz
die bulgarischen Schwarze-Meer -Häfen Warna und Burgas
cisrigst und eiligst befestigt werden. Die Einfahrt in den Häfen
fti allen Schiffen verboten. Den Einwohnern wurde streng
untersagt , abends Licht zu haben.
Eine zuversichtliche Äußerung des bulgarischen Ministers

des Außer».
Br . Ofcnpest , 16. Okt. (Eig . Drahtbericht . Zens . Bln .)

Wie aus Sofia berichtet wird, äußerte der bulgarische Minister
des Äußern Popow  einem Journalisten gegenüber : Wir
haben alle die Hoffnung, daß Griechenland  nichts unter¬
nehmen wird, so lange die Zentralmächte siegen.  Grie¬
chenland könnte uns nur gefährlich werden, wenn die Kraft
der Zentralmächte nachlietze. Rumänien  bleibt ebenfalls
neutral , da es gar kein Interesse hat, sich in den Krieg einzu-
mischsu. Rumänien kann abwarten,  bis das Ergebnis
des Kampfes sichtbarer wird. Die Türkei  ist unser auf¬
richtigster Nachbar. Wir sind stolz aus unsere Armee; sie
wird ihr Ziel erreichen, das sie sich gesteckt hat.

Kundgebungen in Wien für Bulgarien.
W. T.-B. Wien, 16. Okt. , (Nichtamtlich.) Gestern abend

fand vor der bulgarischen Gesandtschaft  eine im¬
posante Kundgebung  anläßlich des Eintritts Bulgariens
in den Krieg statt, wo der Schriftsteller Mandel an den am
offenen Fenster erschienenen Gesandten eine Ansprache
richtete. Der Redner Motz mit begeisterten Hochrufen aus
den Zaren der Bulgaren , das bulgarische Heer und Volk.
Brausende Rufe : „Hoch Ferdinand ! Hoch Bulgarien !" folgten
dieser Ansprache. Der Gesandte Toschew erwiderte mit einem

Dank und einem Hoch auf Kaiser Franz Joseph und die
Armee. Nach der Kundgebung vor der bulgarischen ®e|«n»t=
schuft zog die Menge vor die türkische Botschaft  und
daraus zur deutschen Botschaft.  Von dort bewegte
sich der Zug zum Kriegsministerium,  wo nach einer
Kundgebung Hochrufe auf Kaiser Franz Joseph und die öster¬
reichisch-ungarische Armee ausgebracht wurden , woraus sich der
Zug auflöste.
wachsende vierverbandsfeindliche Strömung

in Griechenland.
Gunaris wieder der kommende Mann?

Br . Athen, 16. Okt. (Eig . Drahtbericht . Zens . Bln .) Die
allgemeine Stimmung der Bevölkerung ist mehr als je auf rin
striktes Festhalten  der Neutralität gerichtet. Die
Opposition gegen Zaimis wächst täglich. Die Mehrzahl der
Blätter verurteilt des Ministerpräsidenten Schwäche
gegenüber den Drohungen des Bierverbandev
und verlangt dringend den energischen Protest if | «
die Fortdauer der Vergewaltigung der Re» . '
tralität Griechenlands gegen die Ententetruppen in Saloniki.
Mehrere Minister , unter ihnen Dragumis und der allseits
beliebte Theowkis, bestehen auf einem Wechsel  in der Be¬
setzung des Postens des Ministerpräsidenten . DaS Minister-
Präsidium soll durch Gunaris  übernommen werden. ZaimiS
solle entweder das Ministerium des Innern übernehmen oder
gänzlich aus der Regierung ausscheiden. Wie im gleiche«
Maße das Ansehen dcS ehemaligen Ministerpräsidenten
Venizelos abnimmt,  wächst der Freundeskreis um
Gunaris.
Griechenland willens » den griechisch-serbische»

vertrag zu bündigen?
Serbien beabsichtigt den Vertrag zu veröffentlichen.
Berlin , 16. Okt. (Zens. Mn .) Der „Voss. Ztg ."

wird aus Sofia gemeldet, nach an maßgentzer Stelle
eingegangenen Nachrichten aus Athen sei Grieche »«
land  entschlossen, seine Neutralität rwter alle«
Umständen zu wahren. Die griechische Regier «»« beab¬
sichtige den Bündnisvertrag  mit Serbien zu
kündigen. — Ter „Nouvelliste de Lyon" meldet aus
Athen: Da Griechenland nicht am Kriege teilnehme«
will, soll Serbien  beabsichtigen, den Bündnisvertrag
mit Griechenland zu veröffentlichen.

Erörterung des casus foederis in der griechischen Presse.
W. T.-B. Athen, 16. Okt. (Nichtamtlich.) Die gesamte

Presse erörtert lebhaft den casus foederis . Die regierungs¬
freundlichen Blätter erachten ihn einmütig  als nicht ge¬
geben. —Der „Messagger d'Athenes " schreibt, datz in dem
griechisch-serbischen Vertrag von dem Eingreifen seitens einer
dritten  Macht die Rede ist, was jetzt nicht der Fall sei. Auch
Hobe Serbien jetzt im Verein mit der Entente die Beziehungen
zu Bulgarien abgebrochen. Die bewaffnete Neutralität wabre
gegenwärtig am besten die griechischen Interessen . Die
Venizelistenblätter  vertreten die gegenteilige
Ansicht, jedoch ohne  großen Nachdruck,
französische Besorgnisse über die Kbschwenlmng

Griechenlands.
Die Gefahr des Losbrechens des heiligen Kriegs.

Br . Genf , 16. Okt. (Eig . Drahtbericht . Zens . Mn .) Der
„Parisien " und das „Journal " stellen erbittert  fest , daß
Griechenland vom Vierverband abschwenke.  Sie schreiben,
es sei nicht die erste und letzte Enttäuschung . „Figaro " warnt
vor allzu großem Optimismus bezüglich Rumäniens.  In
einem höchst bedeutsamen Leitartikel des „Temps " heißt es:
die mittelbare Gefahr eines feindlichen Sieges auf dem Bal¬
kan sei das Losbrechen des heiligenKriegs in den
Kolonien  Bisher seien überall große Vorbereitungen ge¬
macht worden und die Muselmanen erwarten nur das Signal
-hres siegreichen Padischahs, um zur Erhebung zu schreiten.
Frankreich  könnte also seine Kolonien in Afrika
verlieren.  Deshalb werde die Expedition nach dem Bal¬
kan mit größter Kraft ausgebaut . Das Schicksal Frankreichs
entscheide sich vielleicht in der Champagne oder in Maze¬
donien.

Griechenland bleibt unter allen Umständen
neutral.

Kündigung des Bündnisvertrags mit Serbien?
Br . Sofia , 16. Okt. (Eig. Drahtbericht . Zens. Mn .) Laut

an maßgebender Stelle eingegangenen Nachrichten aus Athen
ist Griechenland entschlossen, seine Neutralität unter allen
Umständen zu wahren. Die griechische Regierung beabsichtige,
den Bündnisvertrag mit Serbien zu kündigen. Ein zweite
Telegramm aus Sofia meldet, die Regierungen Griechenlands
und Rumäniens haben in Sofia mitteilen lassen, datz sie ihr«
neutrale Haltung beibehalten  werden , so lange sich Bul¬
garien darauf beschränkt, seine berechtigten Interessen Ser¬
bien gegenüber zu wahren . Eine Denkschrift  der bulga¬
rischen Regierung, in der die Willkürakte der Vulgaren darge¬
legt werden und nachgewiesen wird, datz die Serben der pro¬
vozierende Teil seien, ist nach Athen und Bukarest abgegangen.

Das Durcheinander in Saloniki.
Konstantinopel, 16. Okt. (Frkft . Ztg .) In S alouiksi

scheint ein ziemliches Durcheinander zu herrschen: Order,
Konterorder , Desorder . Die abtransportierten Entente»
truppen kehrten wieder zurück»  rmWem tze meH»
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rere Kilometer vorangegangen waren. Aus guter Quelle
«rlantet , die griechische Regierung lehnt es  ab , ferner
E i s e n bah -n on s für die Expedition dieser Truppen
zu stellen,

3«r yattung Rumäniens.
Bemerkenswerte AuSlaffunzen eines Bnkarefter Blatte».

Sr - Budapest, Iß. Olt. (Eig. Drahtbericht. Zens. Mn .)
Geches Aufsehen erregt ein Leitartikel der Bukarester
«Zi ua ". Da » Blatt fchibdert die Balkanlage und führt aus,
daß eS Bulgarien gelungen fei, mit Griechenland ein Über¬
einkommen  zu treffen . Das Blatt schreibt daun weiter:
Amnanien kau» Gott danken, daß es einen König  hat , wel¬
cher stärker ist als der König von Italien,  und eine
Regierung , dieklüger ist al» das Kabinett der
Salandra undSonnino.  Aber auch Rumäniens Volk
erweist sich als klüger als das italienische.  Bratianu
rettete die Existenz  Rumäniens.

Ei« Requiem für König Karl von Ritmänien in Sofia.
W. T.-B. Sofia , 16. Olt . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

einer Meldung der bulgarischen Telegraphen -Agentur
fand in der katholischen Kirche auf Veranlassung des Hofes
und der Regierung zum Gedächtnis König Karols ein
Requiem  statt . Nach dem Requiem dankte der rumänische
Gesandte Derusfi dem Ministerpräsidenten Radoskawow für
die Aufmerksamkeit der bulgarischen Regierung , die nicht ver-
fehlen werde, sowohl auf die Regierung wie aus die öffent¬
liche Meinung Rumäniens eine - wohltuende Wirkung auS-
zuüben.

Oer verscksobene italienisck>e Minifterrcrt.
Die Unpäßlichkeitder auswärtigen Minister desBierverbandes

W. T.-B. Mailand , 16. Oll . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
„Eorriere della Sera " meldet aus Rom : Der Ministerrat,
der für gestern nachmittag erwartet wurde, ist aus heute vor¬
mittag einberufen worden, S o n n i n o soll seit einigen
Tagen unpäßlich sein und fühlte sich noch nicht bester. Sein

, Zustand sei jedoch nicht Leunnuhigend.
Dazu bemerkt die „B. Z." : Wo die Erfolge fehlen, stellt

Las ärztliche Attest zur rechten Zeit sich ein. Eben erst hat
Delcassö  seinen Hausarzt bemüht, Grey  hat sich vor-
stchtigerweise schon vor mehreren Monaten auf Bindchantent-
züudung behandeln lasten, und jetzt fühlt auch Sonnino
sich „noch nicht bester". Es steht nicht gut um die Leiter der
Vierverbandsdiplomatie , die von Mißerfolg zu Miß¬
erfolg  schreiten und das endgültige Scheitern ihrer Kunst
por Augen sehen.

Italiens Fernbleiben vom vakkarrfeldzug.
W. T.-B. Rom, 16. Qkt. (Nichtamtlich.) Der Be-

ichitch, -das it -ali en isch e H eer vom Balkan fern»
zuhalten,  wurde , nach der „Stcwnpa", wöhren-d der
Unterredungen -gehaßt, die SaKmdra jüngst im Haupt-
qnartier mit dem König rmd Gachorna hatte . Die An»
künbigung trifft auf den entschiedenen Widerspruch der
nationaWische » und radikalen Krieg sparieien , der sich
freilich in der Presse nur durch weiße Stellen äußert.
,/Aiornale d'Jtalia " hält es für anÄgeschlossen, daß sich
Italien im Augenblick dazu verpflichten könne, Trup¬
pen nach dem Orient zu entsenden. Dagegen sei es
richtig, daß Italien , wenn es sich auch nicht tatsächlich
cm dem Unternehmen beteiligt , der gsmeinsamen Sache
doch lein« wirksame Unterstützung leiht. Der „Avanti"
saßt die Gründe , welche die italienische Regierung von
einer Teilnahnve am Balkanfeiidgirge -urückhalten, f-ol-
gendermahen zusammen: Der Truppenüberfluß Italiens
sei mehr scheinbar als wirklich, -da der Gedirgskrie -g in»
sÄge der erhöhten Anstrengungen eine häufigere ' Ab-
-Äsung und infolge der Schwierigkeiten bei der Zufuhr
eine unverhällnismäßige Menge Etoppentruppon gegen-
Mer den -Kampftruppen erfordere . Ein wetterer Grund
sei der , daß Italien bisher -weder gegen Deutsch»
land  noch gegen -die Türkei  trotz der evfolgten
Kriegserklärung Krieg  führe . Der „Sacro esroismo"
»nacht es nicht rötlich, diese Lage zu ändern . Schließlich
erklärte der -daß die Gründe , die Italien ver¬
anlaßt hätten , eine beobachtende  Haltung gegen¬
über dem BalLmif̂ zug einzunch-men, noch wachsen,
anstatt übgunehmen.

Oie Valkanlage und weiteres.
Der Eindruck, den Mbianis Rede auf die Deputier»

'tendammer gemacht hat, ist noch -unverdächtigen Zeug¬
nissen in Pariser Telegrammen Genfer Blätter tv-en i g

Unterhaltungstril.

Ronrerr.
Unter einer in ?knbetracht der Kriegszeit ganz überraschend

zahlreichen Beteiligung des Publikums wurde gestern der
Reigen der „Zhkluskonzerte " im Kurhaus  eröffnet.
Manche Einberufungen zum Heeresdienst haben die Reihen
des KurorchesterS  stark gelichtet: verschiedene erste Kräfte
der Kapelle — die beiden Konzertmeister Thomann (Violine)
und Schildbach (Cello) voran — glänzten durch ihre Abwesen¬
heit ; doch üm den altbewährten Stamm sammelten sich tüch-
tigc Hilfskräfte , und so war auch gestern ein gesichertes Er-
saffen der orchestralen Aufgaben gewährleistet. Herr Musik-
direktor Karl Schuricht war , wie immer , mit Feuereifer
bei der Sache, und seine lebendig angeregte Direktion übte
ihre bekannte suggestive Wirkung : das Orchester folgte mit
aufmerksamer Hingabe und das Publikum — desgleichen.

Mit Beethoven wurde begcmnen und — fast selbstver¬
ständlich in solcher Zeit — mit der Eroika-Sinfonie . Das ge¬
waltige Werk, in leidenschaftlicherDramatik vorüberrauschend,
setzte wieder alles in ungeheure Bewegung. Dem wie von un-
dezwinglichmn Trotz und Tatendrang erfüllten „Allegro" ließ
der Dirigent gestern, entgegen der Beethovenschen Anordnung
U- erst noch das « nstsreudrg belebte „Scherzo" folgen (das ja

g-ü n st i -g -gewesen. Die Kammer erwartete b «ft i mmnt e
M-ittei-l'ungen über - ie Unterstützung -der svansäsifch-enlg-
lischen Wtton «uf -dem Babk-an, ober sie bekam nur zu
hören. Laß Rußland „morgen " -an der Seite feiner Ver¬
bündeten zur Unterstützung Serbiens herbeierlen
werde. Über -die Schwierigkeit, dies „morgen " zu ver-
wirklichen, sagte Vivioni vovsichti-gerwellse nichts, ebenso
unterließ er es, die Zuversicht ferner Hörer durch er¬
munternde Angaben Wer die Stärke der in Saloniki
ausgefchifften Truppen zu befestigen. Die Vermutung
hat triftige Gründe für sich, daß das Landungskorps
einstweilen hoffnungslos gering ist und über¬
haupt nicht  auf eine Höhe gebracht werden kann, die
eine große Aktion  mit Aussicht auf Gelingen er¬
möglichen könnte. Die in Sa -loniki zufammengegog-enen
Truppen bestehen überwiegend aus Franzofen,  die
Engländer haben hier wieder einmal -den Grundsatz be¬
folgt, andere für sich  arbeiten zu lassen. Bivianis
Darstellung der Lage, in der sich Rumänien  befin¬
det, und seine freilich verschleierte Ankündigung der
Teilnahme dieses Staates an dem Kriege gegen «ns
und unsere Verbündeten müssen auf jeden Kenner der
wahren Sachlage als Ausdruck der Ver -legenheit
wirken. Es liegt nichts vor , was die Erwarckung zu
widerlegen veMöchtc, -daß Rumänien bei der Politik der
Neutralität  verharren wird . Darüber ist an dieser
Stelle schon -mehrfach gesprochen worden ; neue
Momente, die das Bild der Lage in diesem Segment der
Wektereignisse verändern könnten, sind nicht wtchrnehm-
bar . Die vor einigen Tagen verbreitete Mitteilung,
daß Rußland seinen Durchmmffch durch die Dobrudscha
ankündigen werde, woraus in Bukarest -die entsprechen¬
den F-algernngen gezogen -werden müßten , verdient
schwerlich anders als ein Bl -uff  des Vierveidandes be-
zeichr»et zu werden. Ader vielleicht ist die MitteiLmg
nur ein Manöver der Gruppe Fi -lipescu - Take
I o n e s c u. Die rumänische Reyiemrn-g wird -sich durch
-solche Treibereien -irm so weniger beirren lassen, je
schwieriger es ist sich die fachliche Möpftckffert einer Ber-
wirKichnng jener vermeintlichen Androhung vo-rzu-
stellen. Denn es ist nicht ein-zufchsn, woher bas
russische Heer  kommen sollte, das den Durchzug
durch Rumänien erzwingen könnte. Me Ankündigung
Vivia-nis , daß .̂ morgen" russische Truppen an der Seite
von Franzosen und Engländern ans dem BaKcm kämp¬
fen werden, muß als eine söhr irrtümliche Anweisung
auf eine Zukunft gelten, die in äußert mdelhaster
Ferne hinter dem Morgen -und auch dem Übermorgen
liegt. Der Entschluß Bratianais,  keinen russischen
Truppendurchnrarsch zu dulden , -wird aller Voraussicht
nach gar nicht erst auf die Probe -gestellt werden. In¬
zwischen bedeutet der Rücktritt Delcafsäs  ein weit¬
hin leuchtendes Signal der Unfähigkeit,  mit der
die Diplomatie -des Biewevbandes in dies Balkan¬
abenteuer h-ineingegangen ist und mit der sie zufehen
muß. wie alle chre I ei chtsinuigen Hoffnun¬
gen,  gegründet auf Hochmut und Unkenntnis,
durch die Waffengewalt der Mittelmächte
und der mit ihnen verbündeten  Staaten im ©üfc»
asten zerschlagen  werden . Ob Delcafsö gogangen
ist, weil er die Landungen in Saloniki ver-g-cbens wider¬
raten hatte , oder ob man ihn als Sündenbock in die
Wüste schickt, jedenfalls kracht es in Paris , u-nd vielleicht
wird es -bald in London ebenso krachen. Es kann -uns
freilich gleichgültig fern, welche Nachfolger die Herren
Delcafsö und Grey bekommen, auch sind wir nicht im
geringsten begierig -auf -den Sturz Sir Edward Greys,
meinen -sogar, daß ein auswärtiger Minister mit so
sichtbaren Mißerfolgen für uns  weit , an¬
genehmer  als einer mit noch -unbefleckter Mihrungs-
liste sein kann, aber die Femde mögen immer noch
glauben, daß wir mit äußerster Spannung darauf har¬
ren, was bei ihnen -abseits der militärischen  Maß¬
nahmen geschicht, die für uns felbstverständlich von
mftentscheidender Wichtigkeit fein und bleiben müffen.
Deshalb sollten sie wissen, daß wir jetzt, wo alles sich so
ausgezeichnet entwirrt und verwirklicht, mit einer nicht
zu übevbietewden Seelenruhe auf das aufge¬
störte Treiben in den Hauptstädten der
Vierverbandsmächte  blicken . Die Schwierig¬
keit  ist für uns nur . festzustellen, wo der Hauptquell
des Behagens für uns als Betrachter sprudelst mag.
Wenn wir Preise für Leistungen auf dem Gebiete der
Tragi komik  verteilen könnten, möchten wir aber
doch empfehlen, den ersten Preis an das bedauerns¬
werte Italien  zu geben. Jedenfalls konmnt u-ns von
dort die größte Heiterkeit, die reinste aller Freuden , die
Schab enfreude.

allerdings gewisse geistige und musikalischeBeziehungen zum
ersten Satz unterhält ), und ließ darauf erst den „Trauer-
warsch" folgen, der nun — nach „des Helden Taten " — von
„des Helden Tod", von Trauer und Trost zu künden hat . Zu-
geitanden ; doch wenn ich nicht irre , ist es ein sehr ernsthafter
Beethoven-Enthusiast, Hektar Berlioz, gewesen, der gerade die
beiden Sätze „Scherzo" und „Finale " als zusammengehörig
betrachtete und in den Rahmen des „Programms " einer
Heldensinfonie einzufügen suchte mit dem Hinweis : das
„Scherzo" nach dem Trauermarsch habe etwa auf die Kampf¬
sviele am Grabhügel des Helden hinzudeuten , das „Finale"
als endliche Siegesfeier —: eine allerdings mehr von äußer¬
licken Gesichtspunkten bestimmte Auffassung. Ebenfalls zuge-
standen; genug, die Sinfonie feffelte — sowieso — vom ersten
bi§ zum letzten Ton und wird gewiß lange noch nachhakten in
den Herzen der Hörer.

Nach der Heldensinfonie trat ein lieblicher Friedensbote
hcrfür : es war unsere unvergessene, allbeliebte Birgit
Engel! — bis zur Stunde unersetzt und, wie es scheint, un¬
ersetzlich, da denn ihr Platz im Hoftheater -Ensemble noch heute
lcersteht! Mit einer selten gehörten, eigentlich italienisch kom¬
ponierten , doch gestern deuffch gesungenen „Konzert -Arie " von
Mozart führte sie sich ein. Es ist wohl die einzige Arie, für
die Mozart nebst dem Orchester auch ein Klavier vorschrieb:
die erzielten Effekte sind allerliebst. Frau Engell sang die
Kantilenen mit zarffinnigem Ausdruck, die Fiorituren mit
schwunghafter Grazie : reizvolle Portamentos , Schwelltöne

Der Krieg der Türkei,
ver amtliche türkische Bericht.

W. T.-B. Konstantinopcl, 16. Okt. (Nichtamtlich) Das
Haiuptqu-artier berichtet: An d-er Dardanellenfront
hat sich nichts Bedeutendes ereignet. Bei Anaforta und
Art Bur -nu  beiderseits zeitweise aussetzsndeS Gewehr- ut$
Gefchlützfeuer und Bombe»werfen.

Bei Sedd - ül - Bahr  verursachten von unserem recht«»
Flügel gegen die feindlichen Schützengräben geschleuderte
Bomben einen Brand . Unsere Artillerie brachte die seindkiche
Artillerie , die unseren linken Flügel beschoß, zum Schweigen.

Eine einstündige Feu-erbrunst brach in einem seückkichan
Lager bei Tekke Burnu  aus . — Sonst nichts von Be¬
deutung.

Zunehryends Erregung in Persien.
Br . Kvnstantinopel, 15. Qkt. (Eig . Drrch «bericht.

Zens. Bln .) Die vom 10. September stmnimenlden, eben
hier eingeitro-ffenen Berichte -aus Persien  sprechen von
zunehmender Erregung in Südpersien , besonders in
Schiros und Jspahan . Die hohe Geistlichkeit und die
Rvtabeln JsPahanZ -hatten bei Abgring des Berichts be¬
schlossen, -dem Wunsche -der Stadt Schiras . wo -gleich¬
falls der englische Konsul ermorbet worden ist, nachzu-
kommen und d-cchrn eine Expedition auszurüften . Die
Tatsache zeigt den glühenden Wunsch -aller VaterioNds-
freunden , die Engländer , die d«rch ihr anmaßendes
Auftreten und durch die Besetzung von Be-nder-Bufchirz.
sowie die Beschießung der offenen Stadt AlbvorK , d«
polittschen Movdtaen veranlaßt haben, aus SüÄPerfien
zu vertreiben.  Aus Novdperfien wird beruhet,
daß die Russen nach Enseli und Rescht je taufend Mann
-geschickt haben, anscheinend um Persien g-ewatffam i«
den Kanftst -hirreinzuziehen. Die persischen Blätter er¬
kläre» aber errrmütvg, daß alle diese Mühe tmnstmst
wäre. Diel wahrscheinlicher sei es , daß Pevsiev gegen
Rußland  kämpfen wirb.

von den östlichen ttrtiegsschsrrplStzen«
Kuch Sfafonow will 3ur8efttreten?

Br . Wien, 16. Qkt. (Eig. D-vcchtbericht. Zens. Bin .)
Die „Wiener Mittagszeit «»g" meldet aus Petersburg:
Der Minister des Äußern Ssasonow hat sich mS Haupt¬
quartier begeben, um seinen Rücktritt anzubieteu.

Dazu bemerkt die „V 0 s s. Z t g." : Die Nachricht ist
von keiner attderrn Seite bestätigt, entbehrt aber nicht
einer gewissen Wahrscheinlichkeit. Die Größe der V i e r-
verbandsuiederläge  auf dem Balkan und die
ungewöhnlich scharfe« Angriffe der „Nowoje Wremja *,
die Ssasonow für alle noch bevorstehenden und ans dem
Balkanzusammenbruch sich ergebenden Opfer veremt-
wirilich macht, könnten lvohl Grund gen » g für den
Leiter der rnfsischen Außenpolitik sein» feine» Rstcktritt
wenigstens auznbieten.

Vas Orangen zum Kbfchlnh eines russisch,
japanischen Bündnisses.

W. T.-B. London, 16. Okt. (Nichtamtlich.) Die „Times"
meldet aus Petersburg : Das Ministerium des Ksßeru hat
einen Bericht erhalten , nach dem in Tokio  der Wunsch ge¬
äußert werde, daß die Borbereibingen z»m Abschluß ein«»
russisch , japanischen Bündnisses  so schnell wie
möglich beendet würden. Gerüchtweise verlautet , daß binnen
kurzem ein  hoher Beamter des Ministeriums des Äutze» in
einer besonderem Sendarrg nach Japan reisen werde.

Rnhland erhält neuen tkredit.
IV. T.-B. Petersburg , 18. Okt. (Nichtamtlich. Peters¬

burger Tekegraphen-Ägentur .) Nach Erkundigungen beim
Finanzminister hat ein Meinungsaustausch zwischen den
Fmanzministeru der Verbündeten  Länder neuerlich die
vollkommene Einmütigkeit der russischen, englischen und fr«*,
zöstschen Regierung ergeben, alle Hilfsquellen zu vereinen,
um den gegenwärtigen Krieg zu einem siegreiche» Ende zu
führen . Z-u diesem Ziel haben die Alliierten Rußland dir
notwendigen Kredite  zur Begleichung der Bestelbuw-
gen gewährt, die für den HeereSbedarf gemacht worden sind
sowie zur Bezahlung der Zinsen -und Amortisierung der Aus¬
wärtigen Anleihen und der öffentlichen Anleihen. Dir
Schwierigkeiten, welche bisher noch der Bezahlung der von den
Alliierten in Amerika gemachten Bestellungen entgegrn»
stan-den, find voraussichtlich darck der Kreditmaßnahmen , tsie
durch die englisch . französische Anleihe  im Be¬
trage von 500 Millionen Dollar und anderen von den
alliierten Regierungen geplanten Maßnahmen getroffen find,
aus der Welt geschafft. Zu gleicher Zeit ist auch zwischen der
Bank von England  imi > dem russischen Finanz¬
minister  ein Abkormnen- geschlossen worden, wÄcheS den
russischen Banken gestattet, kurzfristige Wechsel auf die eng.
lischen Finanginstitute zu ziehen.

BW
und Triller bezeugte noch besonders ihre vornehm gebildete
Gesangstechnik. Nicht minder gelangen ihr hernach die Lieder
von Schubert und Schumann , für welche sie ein gar holde»,
mädchenhaftes Empfinden einsetzte, und ihre süßesten Töne,
die nichts von ihrer früheren Weichheit und ihrem lieblichen
Klangreiz eingebüßt, — eher daran gewonnen haben. Daß
die Künstlerin mit ihrem Vortrag nicht nur zierlich zu schmei¬
cheln, sondern wohl auch einmal tiefer zu greisen vermag, be-
wies sie im Schumannschen Lied „Stille Tränen ". Vom
Publikum wurde Birgit Engell in stürmischer Weise gefeiert.
Ihr Klavierbegleiter war Herr Hans W e i s b a ch, der nicht
nur musikalische, sondern auch poetische Einfühlung bekundete;
hxf) möge im Hinblick aus den großen Raum vor einem allzu
verzärtelten , im Hintergrund des Saales urchörbaren
Pianissimo gewartet sein.

Das Kurorchester  brachte zwischen den genannten
Gesangsvorträgen noch eines der „Brandenburgifchen Kon¬
zerte " von I . S . Bach zu Gehör - ihrer sechs hatte der Meister
für den kunsteisrigen Markgr -ffen Christian Ludwig von Bran¬
denburg geschrieben. Das vorliegende Dritte in der Reihe
bleibt ohne Blasinstrumente ; aber die Streichinstrumente find
in verschiedene selbständige Gruppen geteilt, die zu reicher
Polyphonie und echoähnlichen Imitationen ausgenutzt er¬
scheinen. Prunkhaft und „furchtbar prächtig" stolziert das
Eingangs -Allegro daher, fast stürmisch ausgreifend ein zwei¬
tes , Schluß-Allegro. Die Ausführung hob das Werk « rfs
beste: das Altbekannte trat uns wie etwas ganz Seltene »,
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Nr . 484 . Samstag , 16 . Oktober 1915.
Vas „fortschrittliche" Programm des neuen

russischen Ministers des Innern.
W. T.-B. Kopenhagen, 16. Oft . (Nichtamtlich.) Die

„Berlingske Tiüende" meldet aus Petersburg : Der Minister
des Innern Chwostow  erklärte , in erster Linie werde sich
fein Bestreben gegen  das Eindringen der deutschen
Industrie und des deutschen Kapitals  in den russi¬
schen Markt richten, sodann gegen di« Übergriffe der Speku¬
lanten , welche die Lebensmittel verteuern . Er halte ein Zu-
sammenarbeiten der Regierung und der Gesellschaft für eine
unumgängliche Notwendigkeit, warne  aber vor dem fort-
schrittlichen Block  und vor theoretischen Experimenten.
Er halte es für unnütz, die Duma  früher einzuberufen , da
die Autorität und die Macht der Duma bereits ungeheuer ge-
wachsen sei. Hinsichtlich der Amnestie  sagte er , es könne
jetzt so ausschen, als sei die Amnestie erzwungen worden durch
einen Druck auf die Regierung . Daher sei sie jetzt schwerer
möglich als bei Beginn des Krieges . Er sei ein Gegner
der politischen Zensur  und erkenne die Bedeutung
der P r e ss e für die Entwicklung an. Bezüglich der I u d e n-
frage  halte er es bei der Überlegenheit  der Juden
über die ruffischen Bauern für eine Unmöglichkeit, den Juden
das Recht zu geben, Land  zu erwerben.

Der Urieg gegen England.
Seegefecht deutscher Zlotlenkräfte mit einem

englischen Unterseeboot?
Ein deutsches Torpedoboot gesunken.

Sr . Kopenhagen, 16. Okt. (Eig. Drahtbericht . Jens . Bln .)
„Rational Tidendc" zufolge erfolgte Mittwochmorge« vor
Klintholm (Moeen ) ein Zusammenstoß zwischen
einem -deutsche » Kreuzer und zwei Torpedo¬
booten mit einem englischen Unterseeboot,
das eia Torpedoboot versenkte.  Nähere Einzelheiten über
die Größe und die Besatzung des gesunkenen Bootes fohlen.
Auch wurden weder Wrackstücke noch Leichen angetrieben.
„Berlingske Tidende" zufolge deckt sich mit diesen Angaben der
Bericht von Fffchern. Möglicherweise liegt auch eine Mincn-
explosion vor. An zuständiger  Stelle ist, wie die „B. Z."
hört, über ein Seegefecht nichts bekannt, ebensowenig von dem
Sinken oder der Beschädigung eines deuffchen Kriegsschiffes.

Die Besatzung eines von den englischen V-Booten in der
Ostsee torpedierten deutschen Txunpfers in Swinemünde

gelandet.
IV. T.-B. Malmö , 16. Okt. (Nichtamtlich.) Der Dampfer

.Martha"  aus Helsingborg, von Nordtand mit Holz unter¬
wegs, ist vorgestern von einem deutschen  Kriegsschiff auf¬
gebracht und nach Swinemünde beordert worden. Der
Dampfer hatte die Besatzung eines von dem englischen
Unterseeboot „19" torpedierten deutschen  Dampfers an
Bord, die das Unterseeboot ihm übergeben hatte . Die Be¬
satzung des Unterseebootes bestand aus Engländern und
Ruffen. Der Dampfer „Martha " wurde wieder frei¬
gegeben.

vie Unmöglichkeit des Schutzes gegen die
Seppelingefahr.

IV. T.-B. London, 16. Okt. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
..Globe" schreibt' Wir haben ein neues Verteidigungssystem
gegen Luftangriffe , aber es schützt nicht. Tatsache ist, daß
London keinen ausreichenden Schutz gegen Zeppeline hat.

Das Verlangen nach Bergrltungsmaßregeln gegen die
Zeppelinangriffe.

W T.-B. London, 16. Okt. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
In der City fand gestern eine stark besuchte Versammlung
statt, die eine Entschließung annahm , in der die Regierung
dringend aufgefordert wird, eine entscheidende  Politik zu
treiben und Vergeltungsmatzregeln  gegen Zeppe-
lrnangriffe  zu beschaffen.

Heikle Fragen im Oberhaus.
W. T.-B. Rotterdam , 16. Okt. (Nichtamtlich.) Der

„Rotterdcnnsche Courant " meldet aus London: Die Beun¬
ruhigung des Publikums über den gegenwärtigen Stand der
Dinge kam vorgestern auch im Oberhause  zum Ausdruck.
Lord C r e w e gab eine Erklärung über die Politik auf dem
Balkan ab, die mit derjenigen Greys im Einklang stand.
Während aber im Unterhaus« keine Debatte über die Er¬
klärung stattsand, war dies im Oberhause doch der Fall . Lord
Morlch  fragte , welches die Bedingungen  seien , die
Rußland  für ein Zusammengehen mit England auf dem
Balkan gestellt habe. Er wolle auch wissen, welche Bedingun¬
gen Italien  gemacht habe. Er fragte ferner , ob die Aktion
an den Dardanellen jetzt, da England eine ganz neue Kam¬
pagne von so großer Bedeutung zu beginnen im Begriffe sei,
fortgesetzt werden solle. Lord Miln er  äußerte sich dahin,
die Entwicklung der Ereignisse auf dem Balkan schaffe viel-
leicht die einzig dastehende Gelegenheit , die Unternebmung

Neues entgegen und erfteute die Hörer nicht weniger, als es
vor zwei Jahrhunderten den durchlauchtigsten Herrn Mark¬
grafen erfteut haben mag. O. D.

Aus Lunst und Leben.
* Der zehnte Geburtstag des „Dreadnought " . Am

2. Oktober sind 10 Jahre vergangen, seit der erste Dreadnought
ans Kiel gelegt wurde. Zehn Jahre seit dieser Erneuerung
des Kampfwesens zur See , die inzwischen durch ein noch
jüngeres Kampfmittel — das Unterseeboot — den im Welt-
kr»eg gewonnenen Erfahrungen gemäß, bereits wieder erfolg¬
reich in den Hintergrund gedrängt wurde. Es ist nicht leicht,
den Ursprung der Idee des Dreadnought festznstellen. Es ist
möglich, daß das Riesenkampfschiff eine Folge der Seeschlacht
von Tsouihima im japanischen Kriege war , in deren Verlaus
Admiral Togo die ruffische Flotte mittels der ihm zur Ver-
fügiing stehenden stärkeren Artillerie vernichtete. _ Wie be¬
kannt, wurde der erste Dreadnought von den Engländern er¬
baut . Der Stapellauf fand am 10. Februar 1906 statt. Die
Entwickbung und Vermehrung der Dreadnoughts ging in
allen Ländern mit großer Geschwindigkeit von statten.^ Auch
Deutschland besitzt eine große Anzahl dieser Großkampfschiffe.
Weitaus größere Anstrengungen aber verwendeten die deut¬
schen Marinekreise aus dem Ausbau der Unterseebootflotte.
Und der Krieg hat bewiesen, daß diese Voraussicht mehr als
berechtig war.

_Wiesbadener Tagblatt»
an den Dardanellen zu beenden, um so den schlechten Ein-
druck zu verwischen, den die Unternehmung auch in Ägypten
und Britisch-Jndien machen könnte.

Eine schlechte Presse für Grey.
W. T.-B. London, 16. Okt. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

„Daily Mail " schreibt in einem Leitartikel : Die Erklärung
Greys hat auf das Parlament  einen entmutigen¬
den  Eindruck gemacht und wird ihn nun auch auf die
Nation  machen . Grey scheint nicht zu erkennen, daß er
Fehler  zu entschuldigen hat . Wir können ihm versichern,
daß die gedruckten Urteile im Vergleich zu den mündlichen
noch gar nichts sagen. Diese Äußerungen sind bedenklich und
werden nach der Erklärung Greys an Schärfe nicht verlieren.
Grey gestand tatsächlich seine Hilfslosigkeit  ein , indem
er die Schuld an dem Mißerfolg der Diplomatie und dem
Heere zuschrieb. Unsere Diplomatie scheint von dem Gedanken
durchdrungen zu sein, daß man , so lange sie ehrlich und würdig
bleibt, nichts weiter von ihr verlangt . Die Sache wird um so
schlimmer, als wir in der Rede Greys kein Anzeichen von
Tatkraft , Schnelligkeit und Gründlichkeit erkennen, die allein
die Lage noch retten könnten.

»

Amerikas Protestnote an England.
Freigabe der für Amerika bestimmten deutschen, österreichischen

und ungarischen Waren.
W. T.-B. London, 16. Okt. (Nichtamtlich.) Die „Mor-

ning Post" meldet aus Washingwn : Die Note  an die bri¬
tische Regierung , in der gegen das ungesetzliche Auf¬
treten Englands  den amerikanischen Schiffsladungen
und Schiffen gegenüber protestiert wird , ist so umfang¬
reich  und voll technischer Einzelheiten , daß L a n s i n g,
wenn Präsident Wilson  damit einverstanden ist, sie mit
der P o st senden wird und n i cht als Telegramm . Eine lange
diplomatische Verhandlung zwischen den beiden Ländern ist
zu erwarten . Die englische Botschaft  hat das Staats¬
departement verständigt , baß österreichische , unga¬
rische und deutsche Waren  im Werte von mehreren
Millionen Pfund , die jetzt in neutralen  Häfen liegen,
freigegeben  und nach  Amerika verfrachtet werden
können. Die Waren sind bereits vor Ende März 1915 von
amerikanischen Einfuhrhändlern angekauft worden.

Die Lage im westen.
Die innere tirifts in Frankreich

Schweigen oder scharfe Angriffe ans Delcaffe.
W. T.-B. Paris , 16. Okt. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

(Über Genf.) Die der Regierung nahestehenden Blätter , der
„Temps", das „Echo de Paris ", das „Journal " und auch der
„Matin ", berühren den Rücktritt D e l c a s s e s nur mit
wenigen  Worten . Sie erwähnen nur die Tatsache. Sie
besprechen aber nicht einmal , wie dies sonst üblich, das Wirken
Delcasses im Quai d'Orsai . Die übrige Presse glaubt
nicht ganz an die Unstimmigkeit, welche Delcaffe als Grund
des Rücktritts angibt und läßt durchblicken, daß eher das
Versagen seiner Politik  ihn bewog, zurückzutreten.
Im allgemeinen verhält sich die Presse sehr zurück¬
haltend und vermied  bisher , eine scharfe Stellung zu
nehmen, wohl auch, weil man (wie die Preffe selbst zugibt)
die Demission Delcasses nicht frei erörtern darf.  Nur der
„Eclair ", „Homme enchaine" u<nd „Guerre Sociale " äußern
sich ziemlich scharf . Der „Eclair"  schreibt : Delcaffe,
dessen unkluge  Politik man immer hat fürchten müffen,
hat zum Schluß, um sich der Verantwortung zu ent¬
ziehen,  nichts Befferes zu tun gewußt, als den Konflikt
zwischen ihm und der Regierung zu erfinden . — Clemenceau
schreibt, er bedauere, laß Delcaffe sich der Verant¬
wortung entziehe,  denn gerade Delcaffe hatte durch
seine Politik , welche man weiter in der Preffe jetzt nicht be¬
sprechen darf, eine augenblickliche r n st e Lage geschaffen. —
Herve schreibt in der „Guerre Sociale ", es sei allzu leicht,
zu demissionieren, um die diplomatische Niederlage
auf seine Kollegen abzuwälzen . Delcaffe hätte besser daran
getan, seine Fehler wieder gut zu machen, als jetzt selbst eine
teilweise Krisis zu eröffnen.

Eingehender beschäftigt sich die ganze Preffe mit der
Kammersitzung  und erklärt einmütig , daß die Depu¬
tierten Frankreichs der ganzen Welt ein beklagens¬
wertes  Schauspiel gaben. Die Zwffchenfälle seien sehr
bedauerlich  gewesen . Glücklicherweise habe das Ab¬
stimmungsergebnis gezeigt, daß selbst diejenigen Deputierten,
welche die Erklärung der Regierung ungenügend  fanden,
der Regierung keine weiteren Schwierigkeiten bereiten lvollen,
indem sie sich der Abstimmung enthielten . Nur „Homme
enchaine", „Humanite " und „Eclair " erklären , daß selbst
durch das Vertrauensvotum die K r i f i s nicht gelöst sei.
Alle drei Blätter bestehen darauf , daß die Regierung weitere
eingehendere Erklärungen abgebe, die das Dunkel , welches
auf dem Lande laste, endgültig aufllären müsse. Die Wohl¬
fahrt und Zukunft Frankreichs stehe auf dem Spiel.

Kleine Chronik.
Bildende Kunst und Musik. Waldemar W e n d l a n d und

Olga Wohlbrück  haben in Mecklenburg und Pom¬
mern  eine Reihe „Deutscher Kunstabende" veranstaltet , in
denen Grete Parbs und Ludwig Fraenkel Lieder von Walde¬
mar Wendland mit Beifall zum Vortrag brachten, während
Olga Wohlbrück einige Skizzen vorlas.

Hans P f i tzn e r läßt demnächst ein Buch erscheinen, be¬
titelt „Vom musikalischenDrama ".

Max Schillings „Mona Lisa"  ging gestern im
Berliner  König !. Opernhaus zum erstenmal in Szene und
machte, wie bei der jüngsten Uraufführung in Stuttgart , auch
vier einen mächtigen Eindruck. Mit den Hauptdarstellern Frau
KcmF den Herren Fnrsell und Kirchner wurde der anwesende
Komponist schon nach dem ersten Akt stürmisch gerufen . Am
Schluß mußte auch der musikalische Leiter der ausgezeichneten
Aufführung , Dr . Richard Strauß , vor dem Vorhang erscheinen.
Unter der Zuhörerschaft bemerkte man den schwedischen Ge¬
sandten und die Gräfin Taube , Gerhart Hauptmann mit
Gattin und viele Häupter der musikalischen Welt.

Direktor Hans I s l a u b hat für das Mainzer  Stadt-
tbeater die Neubearbeitung von Mozarts „Gärtnerin
aus Liebe " von R. und L. Berger  erworben , deren Ur¬
aufführung am 21. Oktober stattfindet . Die Entstehung fällt
in das Jahr 1774, das Werk ist also die Arbeit des 18jährigen

AbendMusgabc. Erstes Blatt._ Sette 8.
Neue französische Gesetzentwürfe genehmigt.
Erhöhung des SoldeS für Unteroffiziere und Gemeine. —

Einführung der allgemeinen Wehrpflicht in (Senegnl.
W. T.-B. Lyon, 16. Okt. (Nichtamtlich. Drcchtbericht.)

„Republicain " meldet aus Paris : Nachdem Viviani seine Er-
klarungen im Senat verlesen hatte , sagte er, er sei ermächtigt,
zu sagen, daß die ftanzösische Regierung zu glauben berech¬
tigt sei, daß Italien sich von einer gemeinsamen Aktion mcht
entfernt halten werde, aber die Regierung sei genötigt, das
strengste Stillschweigen  über die im Gang befind¬
lichen diplomatischen Unterhandlungen zu bewahren . Der
Senat nahm sodann den von der Kammer bereits bewilligten
Gesetzesentwurf, betr. die Erhöhung des Soldesder
Unteroffiziereund Gemeinen  um L0 Cent, täglich
für die Dauer des Kriegs , an . Ferner wurde der Gesetzesent¬
wurf angenommen, nach welchem in Senegal die all-
gemeineWehrpflicht  eingeführt wird . Weiter erörterte
der Senat den Antrag bezüglich der Anmeldepflicht  für
Besitzungen und Güter von Untertanen feindlicher Mächte in
Frankreich. Der Senator Gaudin de Villaine führte aus , daß
in D e u t schl a n d sehr scharfe Maßnahmen bezüglich der be¬
schlagnahmten Güter ergriffen seien. Briand _ führte aus:
Wenn man Maßregeln  ergreifen wolle, wie sie Billcnne
Vorschläge, solle man zuvor bedenken, daß große französische
Interessen in den Händen des Feindes seien, so daß man
Vergeltungsmaßnahmen  befürchten müsse. Der
Zweck der Beschlagnahmungen sei, die beschlagnahmten Guter
unversehrt zu erhalten . Die Debatte wurde sodann unter¬
brochen. Das Haus v e r t a g t e sich bis zum 21. Oktober.

Der Krieg über Lee.
Japan sendet keine Truppen.

W. T.-B. London, 16. Okt. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
Die „Times " meldet aus Tokio: Das Blatt „Usata Manichi"
bespricht in einem beißenden Ton die militärische
Leitung Englands und drückt den Zweifel  aus , ob der
Krieg dort ernst genommen werde. Die „Central News" mel¬
den aus Tokio: Alle einflußreichen Matter in Japan verurtei¬
len am s cha r f st e n den Vorschlag, daß I a p a n militärische
Hilfe nach dem Balkan sende. Bei der heiklen Lage in China
und der Möglichkeit von Unruhen in Indien sei es zweifellos,
daß Japan beschlossen habe, keine  Truppen nach Europa zu
senden Japan teilte diesen Entschluß längst  den Mächten
mit. Es liege kein  Grund vor, ihn zu ändern.

tteine Mobilisierung der südafrikanischen
Streilkräfte.

Eine Erklärung der Kaplandregierung.
IV. T.-B. London, 15. Okt. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Reuter meldet aus Kapstadt : Die Regierung veröffentlicht
cme förmliche Erklärung,  in der die anhaltenden Ge¬
rüchte. daß nach dem Abschluß der Wahlen die M o b i l i s i e -
r u n g der Streitkräfte des Landes geplant und alle waffen¬
fähigen Männer zuni Dienst nach Europa und Deutsch-
Ost a f r i ka kommandiert werden sollen, als unrichtig  be¬
zeichnet werden. Man beabsichtigt keine  ungesetzliche Kom-
mandierung . . __ _ ___ _ _ _ _

Was geschieht für die Angehörigen und
die Hinterbliebenen unserer tapferen

Krieger?
In letzter Zeit ist in der Öffentlichkeit wiederholt die Frage

aufgetancht, ob bei der längeren Dauer des Krieges und der
wachsenden Zahl der Kriegsteilnehmer auch in entsprechender Werse
für deren Familien und Hinterbliebenen gesorgt
wird. Es verlohnt daher, sich einmal klar zu machen, was bisher
seitens des Staaten in dieser Beziehung geschehen ist. ^ ^ _

Nach reichsgesctzlichcrVorschrift werden die Frauen und Kinder
aller Unte- ofsizrer- und Gemeinen der Reserve, Landwehr und des
Londstlirms, die cmlätzlich der Mobilmachung in den Dienst getreten
sind im Falle der Bedürftigkeit unterstützt. Dies« Unter,
st ü tzu „ o c tt sind im Lause des Krieges auch aus die Faimlren der
Mannscl,osten des aktiven Dienstes ausgedehnt worden, wenngleich
für diese in gewissen, Matz- bereits durch dir Bestimmungen der
Kriegsbcsoldungsvorschrist Vorsorge getroffen war . Auch wurden
die unehelichen Kinder den ehelichen Kindern unter bestimmten Vor-
anssctzungen gleichgestellt und selbst die berücksichtigt, die erst nach
dem Tode der in den Heeresdienst eingetretenen unehelichen Väter
geboren werden. Noch in anderer Weise erfuhr der im Gesetz dom
28 Februar 1888 und 4. August 1914 ausgeführte Personenkreis
eine Erweiterung . Die schuldlos geschiedene Ehefrau , erwerdonn-
fähige Eltern und Grotzeltern, diese auch dann , wenn der einzige
Ernährer seiner aktiven Dienstpflicht genügt , Stiseltern , Stiefge¬
schwister und Stiefkinder können jetzt gleichfalls Unterstützungen er-
halten . Jeder Familie eines Kriegsteilnehmers soll nach der Ab.
sicht der Regierung das zur Befriedigung der notwendigen Lebens-
bedürfniffe Erforderliche gewährt werden . In Ministerialerlaffen
ist deshalb wiederholt darauf hingewiesen worden , datz bei Prüfung
der Bedüritigkeitsfrage jede Engherzigkeit zu der-
meiden sei.  Die in dem Reichsgese« ausgestellten Unterstützungs¬
sätze stellen sich nur als Mindeftbetrage dar , durch die die Lteferungz.
verbände weiterer Berpftichmnqen nicht enthoben werden. Durch dte
von den Kreisen und Städten darüber hinaus gewährten Zuschuh»
unterstützungen ist die Reichsunterstühung tatsächlich vielfach der-
doppelt worden, so daß die Familien vor ernsterer Not unbedingt

Mozarts und war für den Münchener Karneval bestimmt, bei
welcher Gelegenheit es auch einmal zur Aufführung gelangte.
Die Neubearbeitung stellt eine völlige Umgestaltung des
Textes dar , der bisher der Aufführung als erhebliches Hinder-
ins gegenüberstand.

Generalmusikdirektor Dr . Richard Strauß  erhielt eine
Einladung , in diesen, Winter zwei große Konzerte in Bukarest
zu leiten. Das Charakteristische an dieier Einladung besteht
darin , datz die Veranstalter ausdrücklich hervorheben, die
politischen Ereignisse  sollten den- deutschen Meister
mcht abhalten , dem Rufe Folge zu leisten, da überall in Buka¬
rest die feste Überzeugung, sowie die unbedingte Zuversicht
herrsche, daß Rumänien volle Neutralität bewahren werde.

E. W. K o r n g o l d hat die Komposition eines einaktigen
Werkes, die Renaissance-Oper „V i o l a n t a", Text von Hans
Müller , vollendet.

3* MPM»

Unsere literarische Sonntags -Beilage:
„Mnterhattende Blätter"

enthält in der morgen erscheinenden Nr . 21:
Wie „Laus Dreckfinskh" eine Schlacht gewann . Von Aste

Burchardt - Nienstein. — Deutsche Städtebilder : Kassel.
Bon Ernst Q u a d t. — Jagd in der römischen Campagne, Bon
Kurt Bauer. — Das Kind. Gedicht von Karl Bröger. —>
Sternschnuppe. Van Mathilde Ti PL
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bewehrt sind. Soweit sich bei der praktischen Durchführung des
FamilienunterstützungsgesetzesM i ß stä n d e ergeben, sind die den
betreffenden Stellen übergeordneten Behörden benlüht, etwaige
Härten im einzelnen Falle auszugleichen. In Preußen  ist für
die Entscheidung derartiger Beschwerden  in letzter In-
stanz nicht. das Krieasministerium, sondern allein das
Ministerium des Innern zuständig.

Die auf Grund des Familienuiäerstützungsgesetzez in der ge¬
schilderten Weise versorgten Frauen der Kriegsteilnehmererhalten,
wenn sic wahrend des Krieges niederkommen, überdies auf Grunv
der Bundesratsverordnungvom 23. April 1915 als Wochenhitfe noch
einen Beitrag zu den Kosten der Entbindung und ein Wochengeld.
Kehrt der Kriegsteilnehmer nichr zn seiner Familie zurück, so waren
bisher die reicksgesetzlichenUnterstützungen zunächst solange weiter
M zahle», bis den Hinterbliebenen die militärischen Versorgungsge¬
buhrnisse gewährt wurden. Der Reichstag hat jedoch eine Ande-
rring des Familiennnterstützungsgesetzes dahin beschlossen, daß die
Familienunrersiützung noch während dreier Monate über den Zeit-
Punkt hinaus weiter gewährt wird, von dem an die den Hinter¬
bliebene,! ans Grund des Mllitär - Hinterbliebenengesetzeszu
zablenden Bezüge zuständig sind. Dieses bedeutet für die Kriegs¬
hinterbliebeneninsofern eine Besierstellung, als in Zukunft eine
dreimonatige Doppelzahlung von Familien-
u n t e r stü tzu ng und Hinterbliebenenversorgung
stattfindet. Die Höhe der Militär-Hinterbliebenenversorgung hängi
von dem militärischen Dienstgrad des Verstorbenen ab. Die Witwe
eines Gemeinen erhält jährlich im allgemeinen 400 M., die eines
Unteroffiziers 500 M , die eines Feldwebels 600 M. Die Waisen-
gelber betragen für das vaterlose Kind Vii>, für das elternlosey3 dieser
Witwenversorgung. Die unter gewissen Voraussetzungen bei größerer
Kinderzahl nach dem Militär-Hinterbliebenengesetz eintretenden
Kürzungen werden im Unterstützungswege ausgeglichen. Den Eltern
eines Kriegsteilnehmers kann für die Dauer der Bedürftigkeitein
sogenanntes Kriegselterngeldbis zur Höhe von 250 M. gezahlt
werden, wenn der Verstorbene ihren Lebensunterhalt ganz oder
überwiegend bestritten hat. Uber diese vom Gesetz geregelte Ver-
sorgung hinaus darf jedoch, wenn der im Kriege Gebliebene zwar
nicht der Ernährer war, aber zum Lebensunterhalt der Eitern
wes cn t l i ch beigetragen hat, eine einmalige Unterstiktzung ge¬
wahrt werden. Außerdem zahlt die Militärverwaltung unter ge-
wissen Voraussetzungen auch unehelichen Kindern und schuldlos ge-
fchiedenen Ehefrauen Unterstützungen. Srieskinder, Adoptivkinder
und Pflegekinder bleiben gleichfalls nicht unberücksichtigt, wenn der
Verstorbene für diese bis zum Eintritt in das Heer oder bis zu
seinem Tode wie ein Later gesorgt hat.

Um die Witwen und Waisen in die Lage zu versetzen, sich nach
Möglichkeit auf gesunder wirtschaftlicher Grundlage eine neue selb¬
ständige Existenz zu gründen, erfolgen ftir den Fall eines Bedürf¬
nisses neuerdings auch noch besondere Zuwendungen an
Hinterbliebene,  bei denen das bisherige Arbeitseinkommen
des verstcrbenen Kriegsteilnehmers zugrunde gelegt wird. Nähere
Auskunft  darüber , unter welchen Voraussetzungen solche Zu¬
ll endungen gewährt werden können, erteilen ergangener Anweisung
zufolge die Orts be Hörde  n des Wohnsitzes der Hinterbliebenen
sowie die Zahlstellen Ser Königlichen Regierungen, von denen
die Hinterbliebenen die Versorgungsgebührnisse erhalten.

Soweit die staatlichen Maßnahmen. Wo diese zur Beseitigung
leder Rot nicht ausreichen, bietet sich der privaten Fürsorge ein dank-
bares Feld der Tätigkeit. Sie wird nötigenfalls durch die Mittel
der „Nationalstistungfür die Hinterbliebenender tm Kriege Ge-
falftnen" instand gesetzt, wirksam einzugreifen. Zum Schluß darf
noch erwähnt werden— was nicht allgemein bekannt zu sein scheint
— daß die Hinterbliebenen neben der Versorgung aus Militärmitteln
m zahlreichen Fällen einen gesetzlichen Anspruch auf die
Witwen , und Waisenrenten  nach der Reichsverficherungz.
ordnung haben. War neben dem Verstorbenenauch die Ehefrau
ihrerseits für den Fall des Alters und der Invalidität sowie zu-
gunsten der Hinterbliebenen versichert, so erhält die Witwe außer den
Renten auch-noch ein einmaliges Witwengeld  und bei
Vollendung des 15. Lebensjahres der Kinder für diese eine Waisen¬aussteuer.

Gegen den Lebensmittelwucher.
Eine Eingabe der Gewerkschaften und sozialdemokratischen

Partei.
Sr . Berlin , 16. Oft . (Eig. Drcchtbericht. Jens . Bln .)

Die Generakkommiffion der Gewerkschaften Deutsch¬
lands  und der Vorstand der sozialdemokratischen
Partei  haben dem Reichskanzler  eine Eingabe über¬
sandt, in der sie entschieden um Maßnahmen gegen
den Lebensmittelwucher  ersuchen . In dieser Ein¬
gabe heißt es : Die Unterzeichneten nehmen erneut Anlaß,
Ew. Exzellenz aus die unerträglichen P r e i s st e i g e -
rungen  unserer Nahrungsmittel zu lenken. Furchtbar sind
die Klagen der Familien von Kriegsteilnehmern , die fortge¬
setzt an uns gelangen. Verzweiflungsvoll wird die Lage,
wenn Krankheiten in den Familien den Verdienst der Frau
schmälern oder die Krankheit der Frau ihn vollständig auf-
heben. Mis den Notleidenden müssen wir den bitteren Vor¬
wurf erheben, daß es in Deutschland leider eine große
Interessengruppe  gibt , die achtlos an diesem
Jammer vorübergeht,  ja , der diese Preislage noch
nicht hoch genug ist. Klingt es nicht wie Hohn auf die Lage
der ärmeren Volksklassen, wenn 'heute eine Aktiengesellschaft
nach der anderen ihre hochgesteckten Gewinne aus der Nah¬
rungsmittelindustrie bekanntgibt ? Wir bestreiten aber auch
mit aller Entschiedenheit, daß die Landwirtschaft  auf
diese hohen Preise ihrer Produkte Anspruch hat. Es ist nicht
wahr , daß die Landwirte erheblich gesteigerte Produktions¬
kosten haben. Wir haben durch eine Umfrage  auf einer
Anzahl großer Güter in der Provinz Brandenburg festgestellt,
daß die Löhne gleich geblieben  sind , Lohnerhöhungen
über 20 bis 30 Pf . pro Tag zu den Seltenheiten gehören. —
Die Eingabe gipfelt in folgenden Forderungen an 'die Reichs¬
regierung : Höchstpreise für Vieh,  Einführung eines
Verteilungsshstems für Fleisch und Fett
Vermehrung der Milchproduktion  sowie Höchst¬
preise und gerechte Verteilung  für Graupen und
Kartoffeln.

wie die Reichskartoffelstelle arbeiten will.
W. T .-B. Berlin , 14. Oft . (Amtlich.) Am 12. Oktober

wurde in einer Sitzung im Reicksamt des Innern die Ge¬
schäftsabteilung der Reichskartoffelstelle als Gesellschaft mit
beschränfter Haftung mit einem Stammkapital von zunächst
5 Millionen Mark mit dem Zweck, den Abschluß von Verkäufen
in Speisekartoffeln im freien Verkehr zu vermitteln , gegrün¬
det. Zur Erfüllung ihrer Aufgabe will sie den gesamten
deutschen Kartoffelhandel und die Kartoffel-
erzeugerheranziehen;  dieG . m. b. H. wird also nicht
etwa nur die Personen und Verbände, die sich mit Kapital be¬
teiligen , berücksichtigen, sondern jedes preiswerte Angebot, ins¬
besondere auck aus Kreisen der Kartoffelerzcuger , annehmen.
Bei der durch die vorgeschrittene Jahreszeit gegebenen natür¬
lichen Eile, mit welcher die Kartoffelversorgung vor sich gehen
muß, ist es wünschenswert, daß Stellen , welche Speisekar-
toffeln im Rabmen der gesetzlichen Grundpreise abgeben
wollen, sich mit tunlichster Beschleunigung an die Reichskar-
tuffelstelle, Geschästsabteilung, G. m. b. H., Berlin , Abgeord¬
netenhaus (Telegrammadresse : Kartoffelbersorgung ), die solche
Angebote erwartet , wenden. Die Reichskartoffelstclle erwartet
von der vaterländischen Gesinnung  der Kartoffel-
crzeuger und der Kartoffelhändler , daß sie zur Mitwirkung bei
der Versorgung der Bevölkerung  mit Kartifffeln

bereit sein, ihr die Tätigung von Abschlüssen durch reichlich ein¬
gehende Angebote zu den Grundpreisen im freien Verkehr er¬
möglichen werden, damit sie nicht in die Zwangslage versetzt
wird, von dem ihr zustehenden Enteignungsrecht Gebrauch zu
machen. Es ist von der Reichskartoffelstelle in Erwägung ge¬
zogen worden, den freiwillig und schleunigst ihre Kartoffeln
zu den Grundpreisen anbietenden Kartoffelerzeugern diese
abzuschließenden Mengen auf denjenigen Teil ihrer Kartoffel¬
ernte anzurechnen, die der Enteignung gesetzlich unterliegen.
Übrigens hat die Reichskartoffelftelle mit der Heeresverwal¬
tung eine Verständigung dahingehend getroffen, daß die In¬
tendanturen den Kartoffelbedarf der Truppen
möglichst durch Vermittlung der Reichskartoffelftelle, und zwar
böchstens zu den gesetzlichen Grundpreisen decken.

Rus dem bayerischen Lanürag.
W. T.-B. München, 16. Oft . (Nichtamtlich. Drahtbericht.

Der Finanzausschuß der Kammer hat die allgemeine
Budgetdebatte  geschlossen. Während derselben erklärte
ein Ausschußmitglied, die angekündigten 28 Prozent Steuer¬
erhöhung  würden weite Kreise erbittern.  Ein anderes
Mitglied betonte, mit der Parlamentarisierung der
Diplomaten  und der Regierung habe man in Frank¬
reich und England in der äußeren und inneren Diplomatie die
schlimmsten Erfahrungen  gemacht , während eine
kräftige konstitutionelle Monarchie  sich im Krieg bewährt
babe. Der Redner erkannte die wohlwollende Stellungnahme
aller Ausschußmitglieder zur Lösung der römischen
Frage an . Tie Bedeutung des Papsttums  habeffrch
ini Krieg im hellsten Licht gezeigt. Ministerpräsident Graf
H e r t l i n g erklärte, im Falle der dauernden Abwesenheit
vieler Wahlberechtigter in Feindesland werde der Landtag
rechtzeitig zur Beschlußfassung über Vorlagen , betr . die künf¬
tige Landtagswahl , einberufen . Ein Mitglied des Ausschusses
fragte anknüpsend an ein Rundschreiben des preußischen
Ministers des Innern,  ob die Korrespondenz des Zentral¬
bureaus für die deutsche Presse auch in Bayern verboten
werde Graf Hertling erklärte, daß das Rundschreiben sich
nicht auf Bayern beziehe. Dem Verhältnis Deutschlands zur
Türkei  werde die bayerische Regierung nach allen Richtun¬
gen vollste Aufmerksamkeit zuwenden, um ein großes und
politisches wirtschaftliches Einvernehmen  zu
fördern. Schließlich sagte der Kriegsminister die mögliche
Fürsorge für eine einheitliche unparteiische Zensur
zu und sprach den Leistungen der Presse  gerade anläßlich
des Kriegs volle Anerkennung  aus . Von derzeitiger
Suspendierung von Blättern wird auch weiterhin Abstand ge¬
nommen.

5lu§ Stabt  und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Svrsorge für den gewerblichen Mittelstand.
Der Gesamtausschuß des Allgemeinen deutschen Genossen¬

schaftsverbands hat sich in seiner Herbstsitzung mit der Für¬
sorge für die aus dem Krieg heimkehrenden
Gewerbetreibenden  beschäftigt. Er erklärt es für
Pflicht der Allgemeinheit, den aus dem Krieg heimkehrenden
Gewerbetreibenden, die nicht allein aus eigener Kraft festen
Boden gewinnen können, zu helfen. Zwei Wege sollen dem
Ziel dienen : Gewährung von Darlehen an den Gewerbetrei¬
benden, damit dieser die Selbständigkeit wiedergewinnen kann,
oder, wo dieser Weg nicht gangbar , Schaffung von Arbeits¬
gelegenheiten. Unter Umständen würde es überhaupt er¬
wünscht lein, dem Gewerbetreibenden , der lange Zeit draußen
nn Feld gestanden, erst Gelegenheit zur Arbeitsbetätigung zu
bieten. Pflicht der einzelnen Bundesstaaten sei es, die nöti¬
gen Mittel bereitzustellen. Sie seien für die Schaffung der
notwendigen Einrichtungen zuständig. Die künftige Entschädi¬
gung der Bundesstaaten durch das Reich bleibe Vorbehalten.
Der Grundgedanke der Hilfsaktion solle sein, zu verhindern,
daß .der Mittelstand infolge des Kriegs Einbuße an selbstän-
digen Existenzen erleidet. Es solle aber nicht in jedem Fall
die Hilfe zur Wiedereröffnung eines eingestellten oder zur
Begründung eines neuen Betriebs führen . Zwergbetriebe und
Betriebe, denen die Bedingungen für die künftige Entwicklung
fehlen, liegen nicht im Interesse der Allgemeinheit und eben¬
sowenig im Interesse der Unterstützten. Es müsse daher die
Möglichkeit offen bleiben, dem Gewerbetreibenden eine seinen
Kenntnissen und Fähigkeiten entsprechende Beschäftigung zu
verschaffen.

Zur Durchführung dieser Hilfsaktion seien Bezirke  zu
bilden — nicht zu große — mit einem „Ausschuß zur Für¬
sorge für die aus dem Krieg heimkehrenden selbständigen Ge¬
werbetreibenden ", der aus Mitgliedern der Regierung , der
Gemeinden, der Handwerkskammern und Genostenschaftsver-
cände besteht. Für enge Verbindung mit dem, den neuen Ver-
bältnissen entsprechend auszubauenden Arbeitsnachweis sei
Sorge zu tragen . Von der Kriegskreditkaffe für den deutschen
Mittelstand , e. G. m. b. H., in Berlin werde erwartet , daß sie
sich durch entsprechendeMaßnahmen auf gleiche, auch nach dem
Krieg bestehende Bedürfniste einzurichten sucht.

Ferner hat der Gesamtausschuß Vorschläge des Anwalts
gebilligt, die sich auf eine Regelung der B e f r i e d i g u n g des
Hypothekenkreditbedürfnisses  beziehen . Die
Vorschläge gehen davon aus , daß ein geordnetes Taxwesen der
Wertbestimmung zugrunde gelegt wird. Eine Gesundung des
Hypothekenkreditwesensverlange ausreichende Gelegenheit für
die Beschaffung von Amortisationskredit . Die Frage der Be¬
schaffung zweiter Hypotheken lasse sich nicht loslösen von der
Frage der ersten Hypothek. Die Hypothekenbanken müßten die
entsprechenden organisatorischen Einrichtungen alsbald vor¬
nehmen. Die Errichtung von Pfandbriefanstalten sei zu emp¬
fehlen Kommunale (oder in größeren Bezirken) Einrichtun¬
gen müßten gebildet werden, um die Beschaffung zweiter
Hypotheken zu erleichtern. Die Gründung von Hhpotheken-
bankvereinen öffentlicht-rechtlichen Charakters sei zweckmäßig.
Erwünscht sei. daß die Kreditinstitute (Banken und Kreditge¬
nossenschaften) die Vermittlung von Hypotheken als besonde¬
ren Geschäftszweig betreiben.

Ans den Beschlüssen, die für den gewerblichen Mittelstand
von Bedeutung sind, ist sodann noch hervorzuheben der Be¬
schluß, der eine Ergänzung der Geschäftsaufsicht
durch Regelung des Kontursabwendungsverfahrens verlangt.
Betont wird dabei, daß ein dringendes Bedürfnis vorliege, so
daß schon im Wege der Kriegsgesetzgebung die notwendigen
gesetzlichen Bestimmungen erlassen werden sollen.

SamStag, 16. Oktober ISIS. _ Nr. 484.
Musterung ves öfterrekchisch-ungarischen Landsturm».

Die im Amtsbezirk des k. u. k. österreichisch-ungarischen
Generalkonsulats in Frankfurt a. M. (d. i. in der Provinz
Hessen-Nassau und dem Großhsrzogtum Hessen) ständig
wohnhaften österreichischen und ungarischen
Land ft urmpflich Ligen,  welche in den Jahren 1891 und
1895 bis 1896, ferner diejenigen, welche im Jahre 1873 bis
einschließlich 1877 geboren sind, werden im Lauf des Monats
November voraussichtlich einer neuen Landsturmmuste-
rung  unterzogen . Zur selben Zeit haben jene im Amtsbe¬
zirk dieses k. u. k. Generalkonsulats ständig wohnhaften öster¬
reichischen und ungarischen Landsturmpflichtigen , welche in
den Jahren 1878 bis einschließlich 1899, dann 1892 bis 1894
geiwren sind, bereits einer Landsturmmusterung beigewohnt
haben und für „nicht geeignet"  befunden wurden , aber
der neuerlichen kzweiteni Musterung noch nicht zugeführt wur¬
den, zur erneuerten Musterung  zu erscheinen. Zu
dieser erneuerten Musterung haben auch jene Landsturmpflich¬
tigen zu erscheinen, die bei einer früheren Musterung für
„geeignet"  gefunden , bei der Präsentierung aber als nicht-
geeignet beurlaubt worden sind und sich seither einer neuen
izweiten) Musterung noch nicht unterzogen haben. Endlich
haben auch jene Landsturmpflichtigen, welche in den Jahren
1873 bis einschließlich 1897 geboren find und ihrer Muste¬
rungspflicht bisher nicht entsprochen  haben , bei dem
t. u. k. Generalkonsulat in Frankfurt a. M. zur Musterung zu
erscheinen. Alle diese obenangeführten Musterungspflichtigen
haben ihre Adressen unter Angabe der Heimatsgemeinde , des
Geburtsjahres und -Orts dem k. u. k. Generalkonsulat in
Frankfurt a. M., Neue Mainzer Straße 54, unverzüglich
anzumelden , ungeachtet dessen, ob sie sich bisher bereits schon
gemeldet haben oder nicht. Alle von diesem Aufruf Betroffe¬
nen haben bei Vermeidung der sonst zu gewärtigenden Straf¬
folgen die Meldung zu erstatten.

— Zur Nagelung deZ Eisernen Siegfried wird uns aus
unserem Leserkreis geschrieben: So erfteulich und dankenswert
es ist, ttzrß im Interesse unserer Kriegswitwen und -Waisen
recht viele und zum Teil nicht unerhebliche Beittäge zur Nage¬
lung des Eisernen Siegfried gestiftet werden, möchten wir doch
darauf Hinweisen, daß damit der „Opfersinn " und die Vater¬
landsliebe noch nicht in denen geweckt werden, die mit geschenk¬
tem Geld nageln . Denn von „Opfer " und „Betättgung des
Opfersinns " im eigentlichen Sinn kann doch nur da die Rede
sein, wo man selbst  etwas leistet und gibt, und das können
auch geringer Bemittelte , selbst unsere Schulkinder , wenn sie
euch nur klassenweise ihre Scherflein zusammenbringen . Hier¬
bei kommt es denn allerdings nicht so sehr auf die Größe des
Beitrags an als vielmehr auf die Freudigkeit und die
Selbstverleugnung,  mit der gegeben wird, und dieser
ideelle Gesichtspunkt verdient doch wahrlich auch Berücksich»
ttgung.

— 25. KriegSabend. Vom „Volksbildungsverein " Witt»
uns geschrieben: Wir machen noch einmal aufmerksam auf den
Kriegsabend, der am Sonntag , den 17. Oktober, abends 8 Uhr,
tut großen Saal der „Turngesellschaft" stattfindet . Auch in
diesem Winter kann man sich wieder im Vorverkauf am Sonn-
tagvorrnittag Plätze sichecn. Herr Direktor Höfer wird den
Abend leiten und in seinen Eingangsworten des Hohenzollern-
jubiläums gedenkeri. Das sonstige Programm ist aus de» An¬
zeigen und an den Anschlagsäulen zu ersehen. Der „Bolks-
bildungSverein" weiß, daß diese seine Kriegsabende auch in
diesem Winter je länger je mehr, einen großen Hörerkreis
finden werden, rechnet aber damit , daß der Dank für die Ver¬
anstaltungen des vergangenen Winters schon am ersten Abend
den Saal füllen hilft.

— Feuer entstand gestern nachmittag in dem mit großen
Mengen leicht Feuer fangender Materialien gefüllten Keller
eines Großgeschöfts an der Friedrichstraße infolge einer
Explosion. Die Feuerwache war alsbald zur Stelle und eS
gelang ihr glücklicherweise, des Feuers bald Herr zu werden.
Der Schaden ist nicht groß.

— Deutsches Genesungsheim. Der Vorstand der Ge¬
nesungsheime für Angehörige der k. u. k. österreichisch-unga¬
rischen und ottomanischen Armee und Marine hat beschlossen,
seine Kriegerfürsorge für die Verbündeten auch auf die Ange¬
hörigen der bulgarischen Armee  und Dcarine auszu¬
dehnen, die nunmehr an der Seite der Zenttalmächte in den
Kampf getreten ist. Zugunsten der Angehörigen der bulgari¬
schen Armee und Marine ist eine besondere Werbetättgkett ein-
geleitet worden.

— Kriegsgewinnstruer und Städte . Der Oberbürger¬
meister von Mainz hat sich an den Vorstand des Deutschen
Städtetags gewendet, damit dieser bei der Reichsregierung
seinen Einfluß aufbietet , damit bei der Einführung einer
Kriegsgewinnsteuer ein Teil der Steuer an die Gemeinden ab¬
fällt . Der Vorstand hat dem Oberbürgermeister mitgeteilt,
daß er diesen Gedanken in Erwägung ziehen werde, sobald
eine Vorlage an den Reichstag gelange.

Xtz- Einen erfreulichen Erfolg hat die Sammlung von
Roßkastanien und Bucheln  gehabt . Bis heute find bei
dem Akziseamt nicht weniger als 573 Zentner Roßkastanien
und 30 Zentner Bucheln abgeliefett worden. Dazu kommen
noch etwa 60 Pfund Sonnenblumenkerne . Dieses Ergebnis
der Sammlungen ist um so erfreulicher, als sie meist von
Schulkindern erfolgt sind.

— Katholische Geistliche gegen das Rauchen der Jugend.
Die letzte Fuldaer Pfarrerkonferenz ermächtigte den Vorstand,
bei dem Generalkommando  des 18. Armeekorps vor¬
stellig zu werden, daß im Bereich des Armeekorps, ebenso wie
es bereits in Lübeck, Kassel und Marburg geschehen ist, ein
Rauchverbot  für die Jugendlichen unter 16 Jahren er¬
lassen und der Verkauf von Rauchwaren an diese Jugendliche
uriter Strafe gestellt werde.

— Schwindler . Zurzeit wird Wiesbaden wieder von eini¬
gen Schwindlern heimgesucht. Ein Mann  versichert , Auf»
iräge für das Reichs-Adreß- und Reichs-Telephonbuch zu
uchen, und verlangt bei der Aufgabe von Bestellungen An¬

zahlungen in bald größerer , bald geringerer Höhe. Der Mann
ist 30 bis 40 Jahre alt , über das Gewöhnliche hinaus groß,
bat dunkles Haar und trägt angeblich einen dunklen Über-
zieber. Ein weiterer Schwindel wird verübt von einer
D a m e. Sie erschien dieser Tage in einem Hause an der
Goldgasse, wo sie ein Zimmer mietete und sich das besondere
Vertrauen der Vermieterin dadurch erwarb , daß sie gleich
8 M. anzahlte . Aus der Wohnung begab sie sich alsbald in
ein DamenkonfektionSgesckäst. Dort erklärte sie, ein Jacken-
kieid kaufen zu wollen. Ihr Vater , der einen ganz besonders
ausgeprägten Schönheitssinn besitze, wolle unter verschiedenen
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sind bewilligt worden. Schließlich wurde beschlossen, einen gemein,
samen Bezug von Butter zu veranstalten imd dieselbe zum Selbst-
kcstenprcis an unsere Einwohner abzugeben.

Kleidern die Auswahl treffen . Sie bat daher, eine Anzahl
Kleider in das Haus an der Goldgasse zu schicken. Das ge¬
schah denn auch. Als die Beauftragte des Geschäfts dort er¬
schien, war der Vater „zufällig" nicht zu Hause. Die Kleider
blieben dort und seitdem ist der Vogel ausgeflogen. Die
Kleider tragen die Stempel 1083 8 und 1197 8 . Die Be¬
trügerin ist 1,70 Meter groß, 21 bis 23 Jahre alt , von schlanker
Figur , hat dunkle Augen und Haare . Sie trug ein dunkles
Jackenkleid und einen dunklen großen Hut , anscheinend Samt-
bnt. mit weißem Aufputz. In ihrer Wohnung hat sie einen
schwarzen Regenschirm und einen alten Klassikerband zurück¬
gelassen.

— Personal - Nachrichten. Dem städtischenBeamten Robert
S ckä s c r in Wiesbaden, der nach 27jähriger Dienstzeit m den
Ruhestand trat , ist das Silberne Verdienstkreuz verliehen worden.

— Meine Notizen. Die Nr. 41 der „Anstellungs - Nach¬
richten"  liegt in der Geschäftsstelle des „Wiesbadener Tagblatts"
zur allgemeinen Einsicht essen. — Im Pädagogium Neuenheim-
Heidelberg, mit kleinen Gymnasial -Realklassen und modern bewährten
Einrichtungen und Schülerheim, wurden im Kriegsjahr allein 17
Schüler in die Prima , 11 in Obersekunda übergeleitet, 50 erhielten
die Einjährigen -Berechtigung und 25 frühere Schüler bestanden das
Abiturtum . Interessante Schulnachrichten sind im Jahresbericht
und in den Prüfungsergebnijsen enthalten.

vorberlchte » der Kunft . Vertrag « und verwandtes.
* Königlich« Schauspiele. Heute findet im Abonnement D ein,

Aufführung von „Zaubcrslöte " statt. Ansang 7 Uhr. Am Sonntag
gelangt im Abonnement 8 „Aida" mit Fräulein Frick in der Titel¬
rolle zur Ausführung; als „Rhadames " gastiert der an die Konigl.
Oper in Berlin verpflichtete Robert Hutt vom Opernhaus in « tatu«
fuit a. M . — Sonntag , den 17. Oktober, Abonnement 8 : „Aida".
Anfang 7 Uhr. Montag , den 18.: 1. Sinfoniekonzert . Anfang
7 Uhr. Dienstag , den 19., .Abonnement A : „Mignon ' . Anfang
7 Uhr. Mittwoch, den 20., Abonnement C : T ^ ftand". Anfang
7 Uhr. Donnerstag , den 21., Abonnement L>: „Der neue Herr".
Anfang 7 Udr. Freitag , den 22., Abonnement 8 : „Prinz Friedrich
von Homburg". Anrang 6 Uhr. Samstag , den 24., Abonnement A:
„Die verkaufte Braut ". Anfang 7 Uhr Sonntag , den 24., Abonne.
ment v : „Die Meistersinger". Anfang 6 Uhr. Montag , den 25.,
Abonnement C: „Der neue Herr ". Anfang 7 Uhr.

* Reiidcnz-Thcater . Tie Behörde Hai die Ausführung von Schön-
berrs „Wcibsteusel" verboten, so daß heute, niorgen Sonntag und
Montagabend der Schwank „Herrschaftlicher Diener gesucht" zur
Ausführung gelangt. — Sonntag , den 17. Oktober, nachmittags
%,4 Uhr: „Herrschaftlicher Diener gesucht". Abends 7 Uhr : „Herr-
schaftlicher Diener gesucht". Montag , den 18.: „Herrschaftlicher
Diener gesucht". Dienstag , den 19.: „Herrschaftlicher Diener ge-
sucht". Mittwoch, den 20.: „Die Mitschuldigen". Donnerstag , ven
21.: „HerrschasUicher Diener gesucht". Freitag , den 22.: „Herr¬
schaftlicher Diener gesucht".

6u § dem Landkreis Wiesbaden.
— Bierstadt, 16. Olt . Nach längerer Pause hielt die Ge¬

meindevertretung  eine Sitzung mit reichlicher Tagesordnung
ab. Zunächst wurden zwei Gesuche um Erlaß der Gemeindesteuer
genehmigt. Ein Antrag aus Aukaus von Kartosseln durch die Ge-
meinde wurde nochmals zurückgestellt. Diese angekausten Kartoffeln
sollen zum Selbstkostenpreis an hiesige Einwohner abgegeben werden.
Es sollen zunächst Erhebungen angestellt werden, welche Mengen
hierbei in Betracht kommen. Zwei Gesuche, betreffend Fortführung
der Gasleitung in der Sandbechstraße bezw. Kirchgasse, wurden ge-
nehmigt. An die bedürftigen Angehörigen der Kriegsteilnehmer
sind seit Kriegsausbruch Biktualien wöchentlich ausgegeben worden.
Tie Regelung dieser Ausgabe führte mitunter zu Mißhelligkerten,
auch waren mitunter mancherlei Waren nicht vorhanden. Der Ge¬
meinderat stand einer Anregung der hiesigen Kriegshtlse, nach
welcher künftighin eine Unterstützung in bar gewährt werden solle,
sympathisch gegenüber. Demgemäß beschloß die Vertretung ein-
stimmig, die Mittel zu bewilligen, daß den bedürftigen Familien per
Kopf und Woche 60 Ps . gewährt werden sollen. — In der nächsten
Zeit soll in unserem Gememdewalde ein Holzlesetag veranstaltet wer¬
den. Hierbei können sich alle Bedürfkigen beteiligen, auch solche,
deren Ernährer nicht ini Kriegsdienste stehen. — Um der größten
Not abhelfen zu können, sind zur Beschaffung von Schuhen, Kleidung,
Heizmaterialien und Kartoffeln 1000 M . bewilligt worden. Ancy
soll" eine Sammlung noch brauchbarer Schuhe und K'cidungsstücke
veranstaltet werden. — Für unsere jn Bicrstadt beerdigten Krieger
war eine ciaene Stätte an, Nordrande des Friedhofes vorgesehen.
Hier ruhen schon vier junge Krieger . Dieser Platz eignet sich jeüoch
gar nicht zum Aufstellen eines eigenen Denkmals. Es wurde daher
ein pastcnderer Platz ausgesucht und die Leichen sollen ausgegraben
weiden. Die Kosten für diese Ausgrabung und WiedeAbestattung

Letzte Orahtberichle.
Oer Uebergang über die serbischen
Srenzkämme zwischen Nekotin und

ZLrumitza erzwungen.
In der Champagne 611 Gefangene » 3 Maschi¬
nengewehre und 1 Mtnenrverser erbeutet . —
Erfolgreicher deutscher vorstob am kjattmanns-
weiler Uopf . — Die russischen Angriffe werden

weiter abgewtesen.
Oer Tagesbericht vom 16. Oktober.

W. T.-B. Großes Hauptquartier,  13 . Oktober.
(Amtlich.)

westlicher Kriegsschauplatz.
Ein feindlicher Angriff gegen die Stellungen nordöstlich

von Bcrmelles  wurde abgeschlagen.
Jn der Champagne  blieben bei der Säuberung des

FranzosennestcS östlich von A u b e r i v e nach erfolglosen
feindlichen Gegenangriffen im ganzen 11 Offiziere , 600
Mann , 3 Maschinengewehre und 1 Minenwerfer in den Hän¬
den der Sachsen.  Kleinere Teilangriffe gegen unsere Stel¬
lungen nordöstlich von S o u a i n und nördlich von Le MeSnil,
wobei der fĵ ind ausgiebigen Gebrauch von Gasgranaten
machte, scheiterten.

Ein Versuch der Franzosen , die ihnen am 8. Oktober ent-
riffenen Stellungen südlich von Leintrey  zurückzunehmen,
deren Wiedereroberung sie am 10. Oktober, 4 Nhr nach¬
mittags , schon amtlich meldeten, mißglückte gänzlich.
Mit erheblichen Verlusten, darunter 3 Offiziere , 40 Mann an
Gefangenen, wurden sie abgewiesen.

Ein Angriff zur Bcrbcsicrung unserer Stellungen aus
dem Hartmannsweiler Kopf  hatte vollen Er¬
folg.  Neben großen blutigen Verlusten büßte der Feind
5 Offiziere, 226 Mann an Gefangenen ein, und verlor eine
Revolvcrkanone, 6 Maschinengewehre und 3 Minenwerfer.
Feindliche Angriffe am Schratzmännlr wurden vereitelt.

(Vestlicher ttr 'easschaupiatz.
Heeresgruppe des Generalfeidmarschalls

von Hindenburg.
Ein russischer Borstoß westlich von Dünaburg  schei¬

terte . Nordöstlich von W e s s e l o w o wurden zwei Angriffe
durch unser Artilleriefeuer im Keime erstickt. Am Nachmittag
und i» der Nacht in dieser Gegend erneut unternommene An¬
griffe wurden abgeslblagen.  Wir nahmen hierbei
1 Offizier, 444 Mann gefangen und erbeuteten 1 Maschinen¬
gewehr.

Auch nordöstlich und südlich von S m o r g o n griffen
die Ruf sen mehrfach an. Sie wurden überall z u r ü ck ge¬
worfen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
prinzLeopold von Bayern und Heeresgruppe

»es Generals von Linsingen.
Nichts Neues.

vaikanstriegsschauplatz.
Die Armeen der Heeresgruppe Mackensen  sind im

weiteren Fortschreiten. Eüdl .ch von Scmendria ist der
Vranovo - Berg,  östlich von Pozarevac der Ort Smol-
j i n a c erstürmt.

Bulgarische Truppen  erzwangen nach Kampf an
vielen Stellen zwischen Nekotin und Stromitza den Über¬
gang über die Grenzkämme.  Die Ostforts von
Zajccar sind genommen. Oberste Heeresleitung.

Wetterberichte.
Beobachtungen in Wiesbaden

▼Onder Wettefstattuu ae&Nm*. V ». eina fttr Naturkunde. o

15. Oktober
7 Uhr 2 Uh»

nachm.
9 Uh»

ebenda. Mittel.

tiarjmeter aui 0° und Format schwere 755.0 753,3 75<0 7538
Barometer auf dein Meeresspiegel . . 755.0 763.3 76'. 3 764.0
Thermometer(Celsius) . . 11.0 17.5 113 13g

8,4 7.3 73 7.6
87 49 73 69,7

Wind-Richtung und -Stärke . . . . . . NO 1 NO 1 NO 1
Niederschiagshtthe (mm) .

Höchste Temperatur (Celsius) 17,S. Niedrigste Temperatur 10,5.

Wettervoraussage für Sonntag , 17. Oktober 1915
von der Met. erologiichen Abteilung d. a i'hysikal . Verein» zn Prankfarta . JI

Wolkig, vielfach Nebel , sonst trocken , etwas wärmer.
Wasserstand des Rheins

am 16. Oktober.
Biebrich . Pegel: 1,£Q m gegen 123 m am gestrigen Vormittag.
Caub . » 1.57 > » 1,59 > > > »
Mainz . * 0,56 » » 0,43 > > > >

Denkt an uns sendet
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Sedenkf der Krlegerwifwen und «Wallen! f
Dankt den gefallenen Beiden!

! Betätigt Euren Opferlinn am„Ehernen Siegfried" l i
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Handelsteil.
Dis Einheitspreise fi'r z cke.haltige

Futter.Tti'tel.
$ Berlin , 16. Okt. Die in der heutigen Morgen-Ausgabe

bereits erwähnte Bekanntmachung des Reichskanzlers vom
14. Oktober , betreffend Festsetzung von Einheitspreisen für
zuckerhaltige Futtermittel und Zuschläge dazu, lautet:

§ 1. Für die Abgabe zuckerhaltiger Futtermittel durch
die Bezugsvereinigung der deutschen Landwirte , G. m. b. H.,
gelten bei Bestellungen auf prompte Lieferung vom 27. Sep¬
tember 1915 bis 19. Dezember 1915 einschließlich die nach¬
stehenden Einheitspreise : Für je 50 kg Rohzucker  Erst-
preduki ohne Sack 12.50 M., mit Sack 13M. : Rohzucker Nach¬
produkt ohne Sack 11.50 M., mit Sack 12 M.; Trocken-
schnüzel  ohne Sack 8 M., mit Sack 9.75 M.; Z u c k er¬
geh n i t z e 1 nach dem Steffenschen Biiihverfahren ohne
Sack 9.50 M., mit Sack 11.25 M.; Melassetrocken¬
schnitzel  ohne Sack 8 M., mit Sack 9.75 M.; getrocknete
Rüben  ohne Sack 10 M., mit Sack 11.50 M.; Häcksel¬
melasse  mit mindestens 33 Proz . Zucker ohne Sack 5.90
Mark, mit Sack 6.55 M.; Häckselmelasse mit mindestens
85 Proz. Zucker ohne Sack 6.25 M., mit Sack 7 M., Häcksel-
melasse mit mindestens 40 Proz . Zucker ohne Sack 6.90 M.,
mit Sack 7.75 M.; Torf melasse  mit mindestens 35 Proz.
Zucker ohne Sack 4.90 M.; Torfmelasse mit mindestens
35 Proz. Zucker mit Sack 5.45 M., Torfmelasse mit min¬
destens 37V» Proz . Zucker ohne Sack 5.20 M., mit Sack
5.75 M.; Rohmelasse  ohne Füllmasse 4.40 M.

§ 2. Bei Lieferung frei Eisenbahnempfangsstelle de»
Empfängers ist für bare Auslagen und Transportkosten ein
Zuschlag  zulässig von 20 M. für die Tonne bei Ladungen
vol mindestens 10 Tonnen und von 30 M. für die Tonne bei
Ladungen von weniger als 10, aber mindestens 5 Tonnen.

Gegen die Höehstpreisverordnungen für Metall.
Berlin , 15. Okt. Gegei die Höchstpielsverordnung für

Metalle haben die Ältesten der K rufmannschaft
von Berlin eine Eingabe  an die zuständigen Regierungs¬
stellen gerichtet . Die Durchführung der Verordnung habe
in der letzten Zeit zu einer großen Beunruhigung von
Industrie und Handel geführt , weil eine Reihe von Bestim¬
mungen von manchen Behörden neuerdings eine Auslegung
erfahren habe , die mit der bisherigen Auffassung der Ge¬
werbetreibenden , wie auch mancher anderer Behörde lm
Widerspruch stehe . Da die Übertretung von Höchstpreisen
mit schweren Strafen bedroht ist, so übe die jetzt vorhan¬
dene Rechtsunsicherheit einen geradezu lähmenden Ein¬
fluß auf Hemdei und Industrie ans . Die Ältesten der Kauf¬

mannschaft haben daher beantragt , die Höchstprcisverorü-
nung für Metalle zu ändern odei sie durch klarsteilende
Ausführungsbestimmungen zu ergänzen und außerdem
durch das Reich einen Ausschuß einzusetzen , die In
Zweifelsfragen Auslegungen der Höchstpreisverordnung
geben soll.

Banken und Geldmarkt.
w. Die französische Anleihe . Lyon,  15 . Okt. Nach

dem „Nouvelliste de Lyon" soll die französische Anleihe
erst im November ausgegeben werden . Sie wird 5proz.,
während 15 Jahren nicht konvertierbar  und wäh¬
lend dieser Zeit steuerfrei sein . Durch die Bemessung des
Ausgabekurses  ergibt sich eine tatsächliche Ver¬
zinsung von 5% Proz.

w. Rege Beteiligung an der ungarischen Kriegsanleihe
in Deutschland . Ofenpest,  15 . Okt. (Eig. Drahtbericht)
Nach Mitteilungen aus hiesigen Bankkreisen ist auch aus
Deutschland eine rege Beteiligung an der ungarischen
Kriegsanleihe zu bemerken Es scheint , daß auch die
Valutadifferenz  einen erhöhten Anreiz bietet . Bo
zeichnete die Firma Emauuel Friedländer u. Co., Berlin,
3 Millionen.

* Schlechter Staad der italienischen Valuta . Nach in¬
direkten Mailänder Meldungen stieg das Goldaufgeld In
Italien neuerdings weiter ; es beträgt derzeit 15 Proz . Der
Kurs für Schweizer Franken ist 119.75.

* Barmer Bankverein . Der Geschäftsinhaber des Barmer
Bankvereins , Karl Heinz,  hat mit Rücksicht auf seinen
Gesundheitszustand den Wunsch ausgesproenen , aus seinem
Wirkungskreise auszuscheiden . Der Aufsichtsrat hat mit
großem Bedauern von diesem Entschluß des Herrn Hein?,
der seit 18 Jahren dem Barmer Bankverein angehört , Kennt¬
nis genommen und wird 1er Hauptversammlung im nächsten
Frühjahr seine Wahl in den Aufsichtsrat vorschlagen.

Industrie und Handel.
$ Gebr . Körting , A.-G. Berlin,  15 Okt. In der

gestern abgehaltenen Aufsichtsratssitzung der Gebr . Kortin,
A.-G., berichtete der Vorstand , daß das Unternehmen in
den abgelaufenen neun Monaten nicht allein für Heer uncr
Marine, sondern auch m Friedensartikeln gut beschäftigt
war und daß die Aufträge ein Mehrfaches gegenüber dem
Vorjahre betragen , so daß eine volle lohnende Beschäfti¬
gung der Werke bis in das nächste Jahr hinein gesichert
ist . Unter vorsichtiger Bewertung der Forderungen im In-
und Auslände wird ein gutes Erträgnis für das laufende
Jahr erwartet.

w. A. Riebecksehe Mootanweike , A.-G. Halle (Saale ),
15. Okt. Der Vorstand der A. Riebeckschen Montanwerke,
A.-G. zu Halle a. S., teilt mit : Die ersten drei Monate
brachten zwar eine Erhöhung des Betriebsgewinnes ; es muh
jedoch berücksichtigt werden , daß hiervon die von Monat

zu Monat erheblich gestiegenen Ausgaben für Kriegsfür-
sorge in Abzug gebracht werden müssen . Welche Divi¬
dende  für das laufende Geschäftsjahr verteilt werden
kann , läßt sich in keiner Weise Vorhersagen.

* Zuckerfabrik Schroda 40 Proz . Dividende (gegen
21 Proz i. V.) bringt die seit Jahren hochrentierende Fabrik
zur Ausschüttung

* August Wesseb Schuhfabrik , A.-G., Augsburg . Nach
dem Geschäftsbericht für las abgelaufene Rechnungsjahr
wurde ein Reingewinn von 803 599 M. (373 978 M.) erzielt,
aus welchem 18 Proz. (10 Proz .) Dividende verteilt , 62 398
Mark auf reue Rechnung vorgetragen und der Rest Rück¬
lagen und der Kriegsfürsorge überwiesen werden sollen.
Die Gesellschaft ist gegenwärtig mit Aufträgen  in allen
Abteilungen voll beschäftigt , die Zahl der Arbeiter freilich
zurückgegangen und die Beschaffung des Rohstoffe»
schwierig.

* A. Riebeeksclie Montanwerke , A -G., Halle a. d. S.
Das erste Halbjahr des laufenden Geschäftsjahres hat nach
Mitteilungen von unterrichteter Seite mehr erbracht als das
ganze vorige Geschäftsjahr , wobei zu berücksichtigen ist,
laß die erhöhten Preise für Braunkohlen erst in diesem
Jahre voll in Kraft treten und die Ausfälle , wie sie der
August und September des Vorjahres brachten , sich nicht
wiederholt haben . Obwohl das Geschäftsjahr erst am
81. März 1916 endet , kann schon jetzt mit einer höheren
Dividende  gerechnet wei den Für 1914/15 wurden
10 Proz. ausgeschüttet , für 1913/14 11 Proz.

Marktberichte.
W. T.-B. Berliner Produktenbörse . Berlin,  15 . Okt.

Frühmarkt.  Nichtamtlich ermittelte Preise : Auslän¬
dische Weizenkleie 52.50 bis 53 M., Maismehl 85 M., Reis¬
mehl 114 bis 115 M., Strohmehl 29 M., Pflanzenmehl 28 M.

W T.-B. Berlin , 15. Okt. Getreidemarkt  ohne
Notiz. — Während im Großhandel  einige Posten Mals
und Gerste zu unverändert hohen Preisen 'iaeh Westen ge¬
handelt wurden , fanden im Lokeverkehr keine Umsätze
statt . Die Tendenz für Ersatzfuttermittel ist fest . Beson¬
ders Strohmebl , Maismehl wurde zu anziehenden Preisen
gehandelt . Kleie und Reismehl weniger beachtet.

Die Abend-Ausgabe umfaßt 8 Seiten.
H. np>!chchftlei»r: L. Hegerdork.

Serantwortlich für den politilchen Leit' Dr. phil . 21. Held t. für den Unterbot,
tnnisieü B. »■Nauendorf , uz  Nachrichten aus Äierüaden und den Nach,
da dch-rteu. I . « . H Die send ach: für „SerichlLiaalm H. Diesenbach:
für „Soort und Lufifahri" I . 8 .: C. LoSaüer für „Bermnchtrs" und den
„Brieslasten": C. Losacker : für den Handelrteil « . Ls : für die Anzeigen

und ReUamen: H. Dörnens !ämrl>ch in « irededru.
Druck und Verlag der L. Echellenbergichen Hof-B -chdrackerct in Wletteden.

Sprechstunde der tzchristletrnn« U W51 Ute.
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.El
• Wiesbaden.

Dienstag , den 19. Oktober 1915, abends 73/i Uhr , im Saale des
Zlrilkasinos , Friedrichstrasse 22:

Erstes Konzert für 1915/16.
. Da zwei Mitglieder des Fitzner - Quartetts aus Wien zu den Fahnen
einberufen sind , tritt an Stelle dieser Vereinigung das

Wendling-Quartett aus Stuttgart,
Dasselbe wird vortragen:

3 Quartette von Beethoven,
op. 18 Nr. 5, op. 59 Nr. 8, op. Nr. 180.

Für Nichtmitglieder sind Eintrittskarten zu : numerierter Platz 4 Mk.,
nichtnumerierter Platz 3 Mk. bis nachmittags 5 Uhr des betr . Konzert¬
tages in den Buchhandlungen Moritz und Münzei, Wilhelmstrasse 58,
Ed Voirt ’s Nach!., Taunusstrasse 28, Reisebüro Born & Schottenfels,
Kaiser -Friedrich -Platz 3, in den Musikalienhandlungen Ernst Schellen¬
berg, Gr. Burgstrasse , Franz Schellenberg , Kirchgasse , Adolf Stoppler,
Adolfstrasse 5, Heinrich Wollt , Wilhelmstrasse 16, sowie abends beim
Hausmeister im Kasino erhältlich . Der Vorstand . F356

Perser-Teppiche
und

Muhe Teppiche
grössere Partien in allen Grössen

bedeutend unter Preis.

B.Ganz&Cie.,Mainz
nur : Flaehsmarkt IO. F17

Constantinopel. Smyrna.
KLMtlW für iiehesiühcn des UM!, franenmeüts.

Bei Einkauf von Waren jeder Art : Weine , Konserven , Gelee,
M «r« eladen nsw. für den Sammeltag, gewähre ich einen

Rabatt von 10 Prozent.
Aug . Kortheuer , Hoflieferant,

_ __ 26 Uerostrahe 36. _

Weinrestaurant jfiamtorsälchen,
Grabenstrasse 10.

Heute und morgen abend:
Anerkannt gute Hühnersuppe — junger Gänsebraten — junge

Hähne — Has im Topf — Kalbshaxen.
Reichhaltige Frühstücks - uhd Abendkarte . — Eigene Schlächterei.

__ _ _ Achtungsvoll Jean Michelbach.

FiWr hMiier 1915" tlitacr Craubcamoft
von 90 ° Mostgewicht

trüb L Fl . -)1 k. 1.10, glanzhell ä Fl . Mk. 1.25, für Mostkuren rc. rc.
GlaSweiser Ausschank im

Veget . Kurrestanr . Schillerplatz 2 und Wiesbadener Hof.
**ehr « Wagner , Sonnenberg, Tel. 3411.

Verkauf von Blumen und Kränzen
vor dem Alten-, dem Nord- und dem

Süd -Friedhofe hier.
Die Verlosung und Anweisung der

Staride zum Verkaufe von Blumen
und Kränzen an den durch Bekannt-

K Milche 1
Bekanntmachung.

Stet 25., 26. und 27. Oktober
1916 findet von vormittags 9 Uhr
bis nachmittags 6 Uhr im Raben-

öämtliches Ge-
grund Scharfschietzen statt.

Es wird gesperrt : Sämi _
lande einschließlich der Wege und
Strotzen , das von folgender Grenze
umgeben wird:

Friedrich Königs-Weg, Jdfteiner
Strich «, Trompeterstraße , Weg hinter
der Rentmauer (bis zum Kefselbach-
tat ). Weg Keffelbachtal-Fischzucht zur
Platter Stratze , Teufelsgraben -Weg
bis zur Leichtweishöhle.

Die vorgenannten Wege und
Stratzen , mit Ausnahme der inner¬
halb des abgesverrten Geländes be-
findlichen, gehören nicht zum Ge-
fahren-Bererch und sind für den
Verkehr freigegeben. Jagdschloß
Platte kann auf diesen Wegen ge¬
fahrlos erreicht werden.

Vor dem Betreten des abgesperr¬
ten Geländes wird wegen der damit
verbundenen Lebensgefahr gewarnt.

Das Betreten des Schießplatzes
Rabengrund an den Tagen , cm denen
nicht geschossen wird, wird wegen
Schonung der Grasnutzung ebenfalls
verboten. *

WieSbabrn. den 4. Oktober 1915.
Das Garnisonkommando.
Bekanntmachung.

Es wird hiermit zur öffentlichen
Kenmnis gebracht, daß weder die
Stadtdiener noch sonst,ge städtische
Bedienstete zur Empfangnahme der
zur Stadt - und Steuerkafse zu ent¬
richtenden Geldbeträge berechtigt
sind.

Nur an die mst der ^n>c>nasvoll-
streckung beauftragten BollziehungS-
beamten kann zur Abwendung der
Pfändung rechtsgültige Zahlung ei>

Ter Magistrat.

machung des Herrn Polizeipräsiden¬
ten dahier, vom 17. Oktober 1905.
freigegebenen Verkaufstagen , undzwar : ,
a) anlätzlich des Allerheiligen- und

Allerseelentages,
b) anlätzlich des evangelischen Toten-

festes,
am Tage vor Weihnachten,

findet am Montag , den 25. Oktober
1915, nachmittags 4 Uhr, am Nord¬
friedhofe Platter Stratze statt.
. Die Standplätze haben durchweg
je 8 SKeter Front . Das Standgeld
betragt für den laufenden Front¬
meter 20 Pf . und ist sofort nach der
Auslosung zu entrichten.

ES werden nur hiesige Gärtner,
Blumenhändler oder -Händlerinnen

der Bedingung , datz sie den
Platz selbst besetzen, zugelaffen.

Die zugelassenen nicht selbst be¬
setzten Standplätze fallen an die
Verwaltung zurück, ohne datz ein
Anspruch auf Zurückzahlung des
Standgeldes daraus erwächst. *

Wiesbaden, 11. Oktober 1916.
_ Städtisches Akziseamt.

Bekanntmachung.
Die städtische öffentliche Lastwage

in der Schwalbacker Stratze wird
werktäglich ,n der Zeit vom 16. Sep¬
tember bis einschl. 15. März un¬
unterbrochen von 7 Uhr vormittags
bis 7 Uhr nachmittags m Betrieb ge¬
halten.

Städt . Akziseamt.
Bekanntmachung.

Der Frachtmarkt beginnt währendder Wintermonate — Oktober bis
einschließlich März — um 10 Uhr
vormtttags.

Wiesbaden, den 15. Sept . 1915.
Städt . Akziseamt.

Staats - und Gemeindesteuer.
Die Erhebung der dritten Rate

(Oktober, November und Dezember)
erfolgt vom 15. d. M. ab strahen-
wcise nod] dem auf dem Steuerzettel
angegebenen Hebeplan.

Die Hebetage sind nach den An¬
fangsbuchstaben der Stratzen wie
folgt festgesetzt ldie auf dem Steuer¬
zettel angegebene Stratze ist maß¬
gebend) :
A und B am 15., 16. u . 18. Oktober,
C. D, E, F , G am 19., 20. und

21. Oktober,t,I,Kam 22.,23.und 25.Oktober,. M, N am 26., 27. u. 28. Oktober,
O, P , Q, R am 29. u. 30. Oktober,
S , T, U, V am 2., 3. u. 4. November.
W, U, Z und außerhalb des Stadt-

berings am 5., 6. u. 8. November.
Es liegt im Interesse der Steuer¬

zahler, datz sie die vorgcschriebenen
Hebetage benutzen, nur dann ist
rasche Beförderung möglich.

Das Geld, besonders die Pfennige,
sind genau abzuzählen, damit Wech¬
seln an der Kaffe vermieden wird.

Wiesbaden, den 12. Okt. 1915.
Städtische Steuerkaffe,

Rathaus , Erdgeschoß Zimmer 16.
Verdingung.

Das Liefern und Verlegen von
Treppenstufen aus Eichenholz für
den Neubau Pavillon 3 des städt.
Krankenhauses — Los 1—2 — soll
im Wege der öffentlichen Ausschrei¬
bung verdungen werden. »

Verdingungsunterlagen und Zeich¬
nungen können während der Vor¬
mittagsdienststunden im Verwal¬
tungsgebäude, Friedrichstrahe 19,
Zimmer Nr. 13, eingesehen, d:e Ber-
dingungs - Unterlagen , ausschließlich
Zeichnungen, auch von dort gegen
Barzahlung oder bestellgeldfreie Ein¬
sendung von 50 Pf ., soweit der Vor¬
rat reicht, bezogen werden.

Verschlossene und mit der Aufschrift
„H. A. 63 Los . versehene Ange¬
bote sind spätestens bis
Donnerstag , den 21. Oktober 1915.

vormittags 9 Uhr.
hierher einzureichen.

Die Eröffnung der Angebote er¬
folgt — unter Einhaltung der
obigen Los-Reihenfolge — in Gegen,
wart der etwa erscheinenden An¬
bieter.

Nur die mit dem vorgeschrieüenen
und ausgesüllten Verdingungsformu-
lar eingereichten Angebote werden
berücksichtigt.

Zuschlagsfrist: 30 Tage.
Wiesbaden, 12. Oktober 1915.

Städtisches Hochbauamt.
Verdingung.

Die Herstellung des Holzfußbodens
in der oberen Turnhalle des
Lhzeums 11 soll im Wege der öffent¬
lichen Ausschreibung verdungen
werden.

Verdingungsunterlagen und Zeich¬
nungen können während der Bor-
mittagsdienststunden im Verwal¬
tungsgebäude Friedrichstr. 19, Zim¬
mer Nr. 13, etngesehen, die Ange¬
botsunterlagen , ausschließlich Zeich¬
nungen , auch von dort gegen Bar¬
zahlung oder bestellgeldsreie Einsen-
düng von 25 Pf ., soweit der Vorrat
reimt, bezogen werden.

Verschloffene und mit der Auf¬
schrift „H. A. 64 Los . ." versehene
Angebote sind spätestens bis

Samstag , den 23. Oktober 1915,
vormittags 9 Uhr,

hierher einzureichen.
Die Eröffnung der Angebote er-

folgt — unter Einhaltung der
obigen Los-Reihenfolge — in Gegen,
m- rt der etwa erscheinenden An-
bieter.

Nur die mit dem vorgeschriebenen
und ausgesüllten Verdingungsformu¬
lar eingereichten Angebote werden be¬
rücksichtigt. *

Zuschlagsfrist : 30 Tage.
Wiesbaden. 13. Oktober 1915.

Städtisches Hockbauamt.

kWlmlllche AineiqeiiZ
Silberne Hochzeit

feiern die Eheleute

Louis G0II6 und Frau,
geb . Arens,

am Montag , den 18. Oktober.
Demi» wieder eingetroffr«

Drogerie Backe. Tau nusstraße 5.

Pretz-Fleisch
für Hunde wieder eingetroffen.

“ ' ftr . 9.Siebert , Markts

WM Etz- «. Kochätzfel abzug.
, Nhci nstr atze 88, Gth . 1.

-Äafta »»ren
10 Md. 2 Mark Platte r Straße 130.

Aufheben!
Weißkraut schneidet ein I . DreiS,

Kaifer -Friedrich-Rin , 70._
GeLegeutzeit»karif

in Skunks -, Fuchs- u. Fchgaruituren.
Adelhcidstraße 44* U

F«ttr » Krtb°riU>ri, EM MMNlM
ä Zentner 5 Mk. abzugeben Westend-
straße 8,  Mittelbau 1.

Eine Grube Mist
zu verkaufen Lu dwigstraße 6.

Manien,Knill,SM.
Platin , Pfandscheine, atte Zahngebisse
kauft zu hohen Preisen

yÄMwiii.
Browning-

und and. Selbstlade -Pistolen kauft.
Näb. im Tagbl .-Verlag._Mo
Strautzfeveru, Reiher
Färberei, Wäscherei

empf. sich in prompter billiger Um¬
arbeitung von Reiher , Federn und
Boas , sowie allen in dieses Fach ein¬
schlagenden Arbeiten unter bester Be-

^^ J ^h^ Gotthardt »Bahnhofstr . 10, 2.

einreihig , Größe 48, z-u kaufen
sucht. Offerten unter M. 80 an dst
Tagbl .-Zweigstelle, Bismarrkrvng 19.

Mlet - Pianos
Harmoniums . „ » Sf »
Rheinstr . 52. » COIIlHZ

Modell,
weibl. oder männl ., gesucht Friedrich.
straße 51» 4.__MMAi Merrigt
GeiSbergstra ße 28.

Ein braves ehrliches Lehrmädchen
aefucht. Kovalschka, Damenfrisier -I
Salon , M ainz, Baubofstr aße.

12 Mark verloren
Ecke Hochstätterrstr. u. MourttinStzr.
Abzngeben Hschstätte-nstratze 18.

Gefunden
Freitag , Platter Stt ., Wald, ein g»L
Armband . Abzuholen bei Lieöel,
Goethestraße 1, 4. Stock, 11—1 Uhr.

Schöne Kochäpfel Pfund 10 .
zu verk. Schwalbacher Str . 44.  H . 8 l.

Feinste Aepfel zu den billigsten
Tagespreisen . See robenstratze 4, 1 r.

Sonntag mittag2 sthr
können

Kßftfltisen gelesen
werden rechts u. links der Platter
Straße , Erwachs. 20, Kinder 10 Pf .

Ausgabestellen
des

Wiesbadener Tngblntls
in  den Vororten Wiesbadens.

Wiebrich:
Für Ad- lfshöhe und BMen-

Kolonie:
Ritter , Bahnhofstratze 21.

Adolfstraße:
Wehnert , Adolfstr. 3;
Krieger , Adolfstraße 17.

Armenrubstraße:
Kruse, Rathausftratze 40.

Bahnhofstratze:
Emmerich, Ecke Gaugaffe 1.

Burggaffe:
Neidhöfer, Wiesbadenerstr . 84.

Feldstraße:
Schwind, Weihergaffe 21;

Frankfurterstraße:
Fritz, Frankfurterttr . 17.

Friedrichstraße:
Krieger , Adolfstraße 17.

Gartenstraße:
Kersten, Gartenstr . 6:
Heuchelt, Ecke Katserstratze.
Crecelius, Katserstratze 30.

Gaugaffe:
Schwind, Weihergasse 21:
Emmerich, Ecke Bahnhofstr. ;

Heppenheimerstraße;
Fritz. Frankfurterstr . 17.

Jahn straße:
Juli , Kaiserstr . 1;

Kaiserstraße:
Juli . Kaiserstr. 1:
Heuchelt, Katserstratze, Ecke

Gartenstratze;
CreceliuS, Katserstratze 30.

Kirchstraße:
Zindorf , Kirchstraße 11.

Krausegaffe:
Schneiderhöhn, Rheinstr. 11;
Wehnert , Adolfstr. 3.

Mainzer straße:

Kaufhaus Kalle, Mainzer
Stratze 25.

Reugaffr:
Harth, Rathausftratze 10;

RathauSstraß «:
Zimmer , Rathausftratze 32;
Harth, Rathausftratze 10.
Kruse, RathauSstrahe 40.
Lenz, RathauSstrahe 31.
Gebr . Kromann , Mainzerstr . 7;
Meinhardt , Wwe.» RathauS-

stratze 63.
Kaufhaus Kalle, Mainzer

Stratze 25.
Dorr , Beamten -Konsum, Rat»

hausstratze 78.
Rheinstraße:

Schneiderhöhn, Rheinstr. 11.
Sackgasse:

Zindorf , Kirchstraße 11.

Krämer , Schlô str. 27.
Schulstratze:

Juli , Katserstratze 1;
Thelemaunstratze:

Dorr , Beamten -Konsum, Rat.
hauÄtratze 78.

Weihergaffe:
Schwind, Werhergaffe 21;
Wiesbadener Allee und Villen.

Kolonie:
Wiesbadenerstraße:

Bräuninger. Wiesb. ŝtr . 111;
Neidhüfer, Wiesbadenerstr. 8«;
Gebr. Kromann, Mainzerstr. 7;
Siegwart , WieSbad. Str . 54.

Jakob Kroth,
stratze 2;

Pbttipp ^Seelbach,Lresbadenerstratze 54;
Anton Bohland, Wiesbadener,

stratze 29;

Dotzheim:
Wilhelminen » Georg Gauff » Neugaffe 13.

Heinrich Moo», Biebricher.
stratze 18;

Wilhelm Schüler , Schier-
steinerstratze 5;

Adolf Wurster . TaunuSstr . b.

Aohheirn -Wiesbaden:
Ernst Deschner, Dotzheimerstratze 181,

Sonnenberg:
Heinrich Fritz, Langgaffe 1;
Philipp Bach, Talstratze;

Karl Altenheimer , Rambacher»
stratze 34:

Emil Wetzel. Rambacherstr. 1.

MHeingau:
dunh A t̂th. Hell. Mainzer-
stratze 21. ,,

In Rieder - Walluf:
durch Heinrich Rupp. Kirch»
gaffe 4.

In Eltville : , ^durch Fritz Rath , Guten-
bergstratze 1.

In Erbach:
durch Job . Pusch 2er, Ring-
stratze.

In Oestrich:
durch Ernst Knauf , Taunus,
stratze 5.

In Winkel:
durch MatheuS Dersdroff,
Wwe., Jakobftratze.

In Geisenheim:
durch Frau Elise Sprenger.
Wwe., Bergstraße 14.

In Johannisberg:
durch Frau Ense Sprenger.
Wwe.. Geisenheim» Bevg-
strotze 14.

In RüdeSheim:
durch Adam Jung , Hahnen-
stratze 2.

✓
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Irauer-VrucKbacKen
in vornehmer 5lu 55 tat 1ung
fertigt innerkalb weniger Stunden

sie

L.5cke!Ienberg'̂ klgsbucböruckerei
„lagblatt - ttaus", Langgasse 21
== Fernsprecher 6650/53 .== .

Kontore geöffnet werktäglich von g Uhr morgeiu bis 8 Uhr abends.

Den Heldentod fürs Vaterland starb am 7. Oktober mein
zweiter, jüngster Sohn , unser lieber Bruder , Schwager und
Onkel,

Fritz Straus
Musketier im UrL.-Juf .-Rgt . Ur . 80

>m blühenden Alter von 20 Jahren.
Die tieftraurrude « Hinterbiiebeueu.

Wiesbaden , Feldstraße Nr. IS.

Verwandten und Bekannten die traurige Mitteilung, daß
am 14. Oktober 1915 meine liebe Tanle

Ivau Lisette Schuchcrvdt,
geb. Galieyer,

nach schwerem Leiden sanft entschlafen ist.
2m Namen der trauernden Hinterbliebenen:

\ Kekeue Schuchardt,
Oranienstraße 37, P.

Aamilie Iritz Aenöer.
Beerdigung Montag , den 18. Oktober ISIS , nachmittags 3% Uhr,

vom Südfriedhof. 1140
Bon Beileidsbesuchen, sowie Blumenspenden bitte abzusehen.

*
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, gestern

mittag meine liebe und herzensgute Frau , unsere
treubesorgte Mutter , Tochter und Schwester,

Friedei Martin,
zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
August Martin, Frankfurter Str. 41.

Wiesbaden, den 15. Oktober 1915.
Die Beerdigung findet am Montag, 18. Oktober,

nachmittags um 3 Uhr , von der Leichenhalle des
Südfriedhofes aus statt.

N« r auf diesem Wege.
Danksagung.

Herzlichen tiefgefühlten Dank für die überwältigende Teil¬
nahme bei dem Tode meines so heißgeliebten, nun in Gott
ruhenden Mannes , unseres guten Vaters , Mlen, Allen, die seiner
und unser in Liebe gedachten.

In tiefstem Leid;

Fra « Henriette ^ lararrve.
und Kinder.

Wiesbaden, Idstein, den 16. Oktober ISIS.

Danksaguns.
Für die überaus vielen Beweise herzlicher Teilnahme an

dem schweren Verluste meiner lieben ManneS, meiner Kinder
guter Vater , unseres treuen Sohnes und Bruders , sowie für die
Kranzspenden sagen wir hiermit Alle« auf diesem Wege unseren
innigste» Dank. Besonders danken wir Herrn Prediger Tschirn
für die trostreichen Worte, den lieben Kameraden für dar ehren-
volle Geleite und dem Personal des Lazarette» in Mainz für die
aufopfernde Pflege während seinem kurzen Leiden.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:
Frau MUtzelmine Faust.

Wiesbaden, den IS. Oktober ISIS.

StrauMedern-Mainifaktur
* Blanck*

Friedrichstraße 39, 1.
Hutformenu. alle Zutaten.
Federn, Fantasies,Blumen,

Reiher, Boas
in Strauss u. Marabu usw.
Billigste und beste

Bezugsquelle.

Ztrautzfedern,
echte, lange, von 2 Mk. an. Günstige
Gelegenheit. Morrtzftratze 39, Part.

Schwarze Kleider,
Schwarze Blusen,
Schwarze Röcke,
Trauer -Hüte,
Trauer -Schleier,
Trauer -Stoffe,

vom einfachsten bis zum
allerfeinsten Genre.

Kirchgasse 39/41.
K 00

Auf dem Felde der Ehre sielen von meinen Beamten
weiter die Herrn:

und

Paul Ofchdartis
Haus Drrrler.

Durch treue Pflichterfüllung und aufrechten Charakter hĉ en
sich Beide meine Anerkennung in hohem Maße erworben, so daß
ich den Verlust dieser Herren sehr beklage.

Ehre ihrem Andenken!
Wiesbaden, 16. Oktober ISIS.

Phil. Schwartz
Inhaber der Krma Jos . Hupfeld

Kommanditgesellschaft.

Gestern erhielt ich die schmerzliche Nachricht, daß mein
herzensguter, lieber Mann , unser lieber Bruder , Schwiegersohn,
Schwager und Onkel,

Adolf Ködert Drollinger»
Gefreiter in einem Kes. -Inf .-Ne - t . ,

bei den letzten schweren Kämpfen in Frankreich am 6. Oktober
den Heldentod fürs Vaterland gestorben ist.

In tiefstem Schmerze:
Mari » DroUtugevs geb. gtgle.

Wiesbaden (Lehrstr. 33), 16. Okt. 1915.

Fürs Vaterland — zum Schutz und Wehr
Wie Du als Soldat es beschworen,
Gabst Du Dein junges Leben her . —
Ein Held wohl mehr!
Doch uns ging der zweite Sohn verlorenl

Todes - Anzeige.
In treuester Pflichterfüllung erlitt den Heldentod bei den Kämpfen an der Westfront am

13. ds. Mts. als unser zweites Opfer, nun auch unser heissgeliebter , unvergesslicher ältester Sohn,
Bruder und Neffe, der _ . , T, , _Emj. - Kriegsfreiwillige

Otto Engel
im blühenden Alter von 23' / , Jahren.

Im tiefsten Schmerze die untröstlichen Eltern und Geschwister:
Otto Engel,

Wiesbaden , 16. Oktober 1915. Ottilie Engel , geb . Clemen 5au,
Faulbrunnenstrasse 1. Erich Engel , z . Zt . im Lager,

Albert u. Fredi Engel.

Gestern abend entschlief nach längerem Leiden im 86. Lebensjahre meine
inniggeliebte Mutter,

Frau Generalleutnant

Marie v . Grolman
geb. Bonsac,

Inhaberin des Königin-Luise-Ordens.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Fritz v . Grolman
Generalmajor und Kommandeur

der stellvertretenden32. Infanterie-Brigade.

Wiesbaden, den 15. Oktober 1915.

Die Einäscherungsfeierlichkeit findet statt am 18. Oktober 1915, 11 Uhr
vormittags , auf dem Südfriedhof.

Von Beileidsbesuchen bitte ich Abstand zu nehmen. 1144

Statt besonderer Anzeige.
Gestern mittag 1 Uhr entschlief sanft nach langem Leiden unsere hdss-

geliebte Mutter , Schwester, Schwiegermutter und ^Grossmutter,

Frau Dr. Moormeister, Wwe.
Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Wiesbaden, Biebrich, Elberfeld, Casper Wy. u. Salt-Lake-City.

Einäscherung : Montag, 18. ds. Mts., nachm. 4 Uhr, in Mainz»
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Preisroerte

Damen •Bekleidung!
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Isuidiaviblflillap neue  F° rmen> elegant verarbeitet, aus «MiTB Cffl
JläailKliniClUCLf gutem blauen und schwarzen Kammgarn m J iJUund KotelS

WM,
19.50

M,
^ Hstradiaii'inänlBl und jaiheii

45 .—, 40 .—, 33 .—, 27 .50 , £a £ sa * | Die große Mode. 39 .—, 32 —, 25 .—,
haltbare, moderne Stoffe , flotter und gediegener m m Cfl I Ulnir9n «tT<nrhn , , ■ _ _ rn
Verarbeitung _ B JU | lllKIiiELLUUf “ aus  blauen , schwarzen und gemusterten ET jjj

M 1 Stoffen. . . . . . 12 .50 . 9 .50 . 7.50 . »I,
_ _ _ _ aus blauen, schwarzen und gemusterten

27 .50 , 24 —, 19.50 , M 1 Stoffen. . . . . . 12 .50 , 9 .50 , 7.50,

Große Auswahl in BlllSßH in neuen Karos und einfarbigen Stoffen 8 » «̂ 5 « «̂

Jt ==

Für unsere
Krieger

und

deren Familien:
Reinwollene Ttlititär-

wesfen,
Wall- und Baumwotl-

Tlanell-Jiemden,
Trikot-Unterkleider,
Brustschülzer,
Leibbinden,
Fußlappen,
Wolt-Decken,
Tasd)enfücf)er,
Handtücher,
Betlstoffe,
Biberbettücher,
Tialbwotl. u. baumwotl.

Rteiderstoffe,
Schürzenzeuge,
Wett- und Baumwoll-

Flanelle usw.
zu vorteilhaften

Preisen,  1091

XStamm
Große Burgstraße 7.

V.

Fahnen™
in jeder Grösse fertigt

G . H a Lugenbühl,
19 Marktstr.,EckeGrabenstr.l.

Herren - u. Knaben«
Anzüge, Paletots, Ulster, Hosen,
Joppen, Bozener Mäntel, Capes für
Herren und Knaben, Beste in Tuch
und Manschester in jeder Größe

von 10 Pfg. an.
Kleidergeschäft Birnzweig,

Faulbrunnenstraße 9.

Gasthaus zum Stoßen
bei der Fasanerie.

*""" Mn MIM.Sonntag:
Es ladet ein Ph. Schön.

UrlMllt für Daniell-
schneiderei und Putz.

Marie Wehrbein.Michelsb.il ,2.
Gründl. u. sorgfält. Ausbildung in

Schnittmusterzeichneu.
Juschneide» u.praktArveite«.
fAuch Abendkurse.) Putzkurjus 12 Mk.

Ehrt das Andenken unserer toten Heiden dnrch
Deteilignug an der Uagelung des

Eisernen Siegfried
für die Uriegerwitwenu. -Waisen in Wiesbaden.

Zeit der Uagelung: !K
Eiserner Nagel . i Mk.
Kinder «. Militär ohne Charge . 50 Pf.
Versilberter Nagel . 5  Mk.
Vergoldeter Nagel. 50  Mk.

Goldener Stiftnngsnagel von 300 Mk . an.
Für größere Stiftungen sind dnrch Vereinbarung mit den, Vorstand:

Die 2 Armspangen , die 2 Brnstbuekcl, das Eiserne Kreuz, die Jahreszahl,
sowie kleinere Verzierungen und silberne Stiftungsnägel zu vergeben.

Für Ueberzahluugen wird besonders quittiert . F237

Krciskomitce vom Rolcu Kreuz, Abtlg. IV.
Kommission für Kricgswitmcn- u. -Waifcn-Fiirs°r«c.

lmjubjpo  ajBjrmcaDOdi

Odeon -Palall Kinhgane 18
Cdte LuisenRcaHe

Alleiniges Erstaufführunnsrecht!
Oer sdinmrze Domino

oder

Der Liebe erlegen.
Gewaltiger Sitten-Schlager in 3 Akten.

Neueste Kriegsberichte und ein auserlesenes reichhaltiges Beiprogramm ver
vollständigen den bestrenommierten Elitespielplan des vornehmen Liclitspielpalastes.

iJJJxnm h m
Kcrvmonische Kymncrstik.

a) Atemgymnastik. — b) Erziehung des Körpers zu Kraft, Ge¬
schmeidigkeit und Bewegungsschönheit nach den für den menschlichen Körper
natürlichen Bcweguugrgesetzen.

Klassen- «nd Einzelunterricht für Kinder und Erwachsene.
Eva Baum , drpl. £el)reriu,

Näh. Prospekt. Bierstadier Höhe 14.
Verwendet

nXreuz <Pfemii 9 u
Harken

auf Briefen, Karten usw.

Am Sonntag , den 17. Oktober, sind von l l/2 Uhr mittags ab nur
folgende Wiesbadener Apotheken geöffnet: Blücher- Kronen-, Oranien-
und Schützenhof- Apotheke. Diese Apotheken versehen auch den Apotheken-
Nachtdienst vom 17. Oktober bis einschließlich 23. Oktober von abends8‘/s bis
morgens 8 Uhr. Außerdem schließt die Kaiser Kriedrich-Apotheke an
Wochentagen mittags von IV« bis 21/, . 719

Norddeutsche
wursthalle,

8  MarkLstratze 8,
empfiehlt sämtliche Ia Dauerware«

besonders für Feldpostpakete.
Ferner:

Mestf . Speck. Schinkenfpeck.
Frankfurter Würstchen,

Aufschnitt usw.

8  WarkLstraße 8.
Jetzt werden mehrere 100 Paar

Stiefel für Damen, Herren» Kinder,
weil Einzelpaare, Rest- n. Mnster-
paare, biü. vcrk. Ncugasse 22,  L 1143

Kurhaiis-Feranstaltiinpn
am Sonntag , 17. Oktober

Nachmittags 4 Uhr:
Abonnements - Konzert.

Städtisches Kurorchester.
Leitang: Stadt. Kurkapellmstr. Jrmer.
1. Egerländer Liedermarsch

von A. Hahn.
2. Ouvertüre zur Oper „Wenn ich

König wäre“ von A. Adam.
3. Einleitung zum III . Akt aus der

Oper „Lohengrin“
von R. Wagner.

4. Carmen- Suite Nr. 1 von G. Bizet,
5.  Die Schlittschuhläufer, Walzer

von E. Waldteufel.
6. Ouvertüre zur Oper „Der Wider¬

spenstigen Zähmung“
von H. Götz.

7. Fantasie aus der Oper „Der
Maskenball“ von G. Verdi.

8. Chromatischer Galopp
von F. Liszt.

Abends 8 Uhr im Abonnement
im großen Saale:

Symphonie - Konzert.
Leitang: Stadt. Musikdirektor

C. Schuricht.
Orchester: Städtisches Kurorc-hester.
1. J. 8. Bach : Brandenburgisches

Konzert Nr. 3.
Am Klavier: Hans Weisbach.

2. L. v. Beethoven : Symphonie
Nr. 3, Es-dur (Eroica).

I. Allegro con brio. II. Marda
funebre. III . Scherzo: Allegro
vivace . IV. Finale : Allegro
molto — Pocco andante —
Presto.

Kinder unter 10 Jahrea haben
keinen Zutritt.

Die Eingangstüren des Saales and
der Galerien werden bei Beginn des
Konzertes pünktlich geschlossen und
nur in den Zwischenpausen geöffnet.

uoHKaama
Montag , 18. Oktober.

Abonnements - Konzert«.
Städtisches Kurorchester.

Leitung: Konzertmeister W. Sadony.
Nachmittags 4 Uhr:

1. Kaiser-Friedrich-Marsch
von C. Friedmann

2. Ouvertüre z. Op. „Stradella“
von F. v. Flotow.

3. Kind, du kannst tanzen, Walzer
von F. Lehär.

4. Fantasie aus ein „Sommer¬
nachtstraum“ v. F. Mendelssohn.

5.  Der Wanderer, Lied von
Fr. Schubert.

6. Ouvertüre z. Oper „Der Waffen¬
schmied“ von A. Lortzing.

7. Potpourri a. d. Oper „Die weiße
Dame“ A. Boieldieu.

8. Mit Eichenlaub und Schwertern,
Marsch . von F. v. Blon.

Abends 8 Uhr:
1. Ouvertüre zur Oper „Die Ent¬

führung aus dem Serail“
von W. A. Mozart.

2. Am Wörther See, Melodie
von Jungmann.

3. Fantasie aus der Oper „Norme"
von V. Belli ni.

4. Zwei spanische Tänze
von M. Moszkowski.

5. Ouvertüre zur Operette „Die
Fledermaus“ von Joh. Strauß.

6. Finale a. der Oper „Maritana“
von W. Wallace.

7. Grubenlichter,Walzerv. C. Zeller.
8.  Capricante von P. Wachs.
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